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Berlin, 25. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gonful det Deutschen Rei 8, Blücher zu Galatz, den Königl. Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe und dem Octroi Beamten Jacob 
burg i. C. die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeität der König bat dem Cataſterkarten⸗Repoſitar, Rechnungsrath 
Diedel zu Caſſel, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den bortragenden Rath beim 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte, Geheimen Regierungs⸗Rath Körte, zum Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt. 

Se, Maſeſtat der König hat den Geheimen Juſtiz⸗Rath und vortragen ⸗ 
den Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Dr. Stölzel zum Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath ernannt; dem Geheimen Regiſtrator im Juſtiz⸗Miniſterium, Kanzlei⸗ 
Rath Mö dinger, bei ſeiner Verſezung in den Ruheſtand den Charakter 
als Geheimer Kanzlei⸗Rath; und dem Ober⸗Gerichts⸗Anwalt und Notar 
Reimmann in Hannover den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

An dem katholtſchen Schullehrer⸗Seminar zu Tuchel iſt der Lehrer Palm 
von der höhern Knabenſchule zu Wormditt als ordentlicher et an dem 
katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Linnich der Lehrer Birkenfeld von 
der höhern Schule zu Neunkirchen als ordentlicher Lzhrer, und an der von 
Bartin nach Rummelsburg verlegten Präparanden⸗Anſtalt der proviſoriſche 
Lehrer Röske als zweiter Lehrer definitiv angeſtellt worden. 

Berlin, 25. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begaben Sich heute früh nach der Kunſtausſtellung und verweilten dort 
bis 10% uhr. Um 11 Uhr empfingen Allerhöchſtdieſelben militäriſche 
Meldungen, dann die Chefs der Civil: und Militärcabinets zu Vor⸗ 
trägen und endlich den Feldmarſchall Grafen von Wrangel. 

um 4½ Uhr begaben ſich Sich Se. Maſeſtät der Kaiſer nach 
audwigsluſt zu zweitägigen Jagden bei Sr. königl. Hoheit dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin. Im Allerhöchſten Gefolge befinden 
ſich der Hofmarſchall Graf Perponcher, die Generale à la suite Graf 
Lehndorf und Fürſt Radziwill und der Leibarzt, General⸗Arzt Dr. 
von Lauer. . che rent 8 (R.⸗A.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe . reuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


En Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


nfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 26. October 1876. 
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O Berlin, 25. Oct. [Der Miniſterconſeil. — Die Er: 
öffnung des Reichstags.] Die geftern abgehaltene Sitzung des 
Miniſterconſeils hat in der Preſſe zu mancherlei Mittheilungen Anlaß 
gegeben, welchen gegenüber einfach auf die Angabe der „Prov.⸗Corr.“ 
zu verweiſen iſt. Dieſelbe berichtet lediglich, daß dieſem Conſeil die 
Abſicht des Kaiſers zu Grunde lag, ſich vor dem Beginn der Reichs⸗ 
tagsſeſſion über einige der wichtigeren Fragen mit dem Staatsminiſte⸗ 
rium zu verſtändigen. Demnach iſt wohl zu bezweifeln, daß die aus⸗ 
wärtige Politik Gegenſtand der Berathung geweſen iſt. Es iſt in 
dieſer Beziehung auch daran zu erinnern, daß auswärtige Fragen den 
Miniſterrath nur in den allerſeltenſten Fällen und nur Angeſichts wich⸗ 
tiger Entſchließungen zu beſchäftigen pflegen. Die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Entſchließung liegt aber gewiß augenblicklich nicht vor, da die 
Situation keineswegs geeignet iſt, eine Aenderung in der bisherigen 
reſervirten Haltung der deutſchen Politik dringlich zu machen, umſo⸗ 
weniger, als der weitere Verlauf der orientaliſchen Kriſis weſentlich 
erſt von den aus Konſtantinopel noch zu erwartenden Entſcheidungen abhängt. 
— Die „Prov.⸗Corr.“ meldet, daß die Reichstagsſeſſion vermuthlich mit 
einer Thronrede des Katfers eröffnet werden werde. Wie man hört, 
hat der Kaiſer aus eigener Initiative ſich entſchloſſen, den Reichstag 
in Perſon zu eröffnen, vorzugsweiſe um die National⸗Vertretung bei 
der letzten Seſſion der laufenden Legislaturperiode zu begrüßen. Von 
einer unmittelbar bevorſtehenden Herkunft des Fürſten Bismarck zu den 
Reichstags⸗Verhandlungen iſt augenblicklich nicht die Rede. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt, nachdem ſein Befinden längere Zeit beſonders befriedigend 
war, in jüngſter Zeit wieder von einem Unwohlſein befallen worden 
und wird deshalb ſeinen ländlichen Aufenthalt noch verlängern, falls 
nicht etwa dringende Geſchäfte ihn nach Berlin zurückrufen ſollten. — 
Die „Tribüne“ bringt heute einen ausführlichen Artikel, welcher auf 
Grund zutreffender Angaben nachweiſt, daß Deutſchland, wofern ihm 
ein Krieg aufgezwungen würde, in günſtigſter Weiſe zu Land und See 
kriegsbereit wäre. Obgleich in der augenblicklichen politiſchen Con⸗ 
ſtellation kein Anlaß vorliegt, auf die deutſche Kriegsbereitſchaft hinzu⸗ 
weiſen, fo iſt doch ein ſolches den Thatſachen entſprechendes Bild ge⸗ 
eignet, in allen vaterländiſchen Kreiſen noch größere Beruhigung über 
die Ausſichten der Zukunft, ſoweit die deutſchen Intereſſen dabei in 
Betracht kommen, zu gewähren. — Der Provinzial⸗Landtag für die 
Provinz Sachſen ſoll auf den 6. November einberufen werden. 

= Berlin, 25. Oetbr. [Der Miniſterrath. — Handels: 
vertrag mit Oeſterreich. — Der Etat für Elſaß-Lothrin⸗ 
gen.] Die geſtern unter dem Vorſitz Sr. Majeftät des Kaiſers im 
Kaiserlichen Palais abgehaltene Miniſterberathung iſt vielfachen Deu⸗ 
tungen unterzogen worden, wie dies in der gegenwärtigen, von ſo 
großen politiſchen Intereſſen berührten Zeit leicht erklärlich iſt. Wir 
erfahren von gut unterrichteter Seite, daß zunächſt die Vermuthung 
irrig iſt, als habe es ſich um die Verlängerung der Eifenzölle oder um 
brennende Fragen auswärtiger Politik gehandelt. Vielmehr wäre die 


J Berathung durch die bevorſtehende Eröffnung des Reichstages, ſowie 


durch Fragen, welche ſich auf die bevorſtehenden Landtagsarbeiten be⸗ 


) ziehen, bedingt geweſen, namentlich da der Kaiſer eine Reife nach 


Mecklenburg unternimmt, welche ſich bis kurz vor Beginn des Reichs: 


00) tages ausdehnen wird. Es ei! bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß 


Verb, 


We 


nach untrüglichen Anzeichen die preußiſche Regierung nicht die Ini⸗ 
tiative ergreifen dürfte, um die Eiſenzollfrage in Fluß zu bringen. 
— Wir haben bereits vor längerer Zeit mitgetheilt, daß Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſchweben. Dieſe Verhandlungen ſind nun ſo weit 
gefördert, daß fie in Kurzem den Bundesrath beſchäftigen werden und 
jedenfalls auch in nicht zu ferner Zeit vor den Reichstag gelangen 
möchten, deſſen Arbeiten alſo jedenfalls in handelspolitiſcher Beziehung 
bedeutungsvoll zu werden verſprechen. — Es gilt als zweifellos, daß 
die Frage wegen Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung in der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsſeſſion verhandelt werden wird. Die preußiſche 
Regierung wird ſich auf Grund der vielfach durch die Organe des Handels⸗ 
ſtandes ꝛc. eingezogenen Gutachten für die Beſchickung ausſprechen und 
in dieſer Beziehung die Zuſtimmung der meiſten, wenn nicht aller, Bundes⸗ 
ſtaaten finden. Bisher ſind in dem Reichshaushaltsetat die erforderlichen 
Mittel noch nicht ausgeworfen, da aber die Angelegenheit eine beſon⸗ 
ders ſchleunige Erledigung erheiſcht, To wird es ſich nicht umgehen. 
laſſen, in dieſer Beziehung noch eine Nachtrags-Forderung einzu⸗ 
bringen. — Aus der bereits erwähnten Denkſchrift über die Feſt⸗ 
ſtellung des Landeshaushaltsetats von Elſaß⸗ Lothringen iſt noch 
zu erwähnen, daß die geſammte Etatsvorlage, dem Landesausſchuſſe 


von Elſaß⸗Lothringen vorgelegt und von demſelben eingehend berathen 


worden iſt, und zwar unter Berückſichtigung aller von demſelben ge⸗ 
wünſchten Aenderungen einzelner Beſtimmungen. Der Etat ſchließt 
in Ausgabe und Einnahme mit 2,356, 471,07 M. weniger ab als in 


dieſem Jahre, dagegen find die fortdauernden Ausgaben um 771,213,04- 


Mark höher angeſetzt als im Etat für 1876, weil die an die Reichs⸗ 


kaſſe abzuführenden Matrikularbeiträge um 638,700 M. und für das 


Unterrichtsweſen um 126,227 M. höher als für 1876 zum Anſatz zu 


bringen waren. Auch die Einnahmen weiſen erhebliche Erhoͤhungen nach 
theils bei den Betriebsverwaltungen, theils durch Veräußerung ehemaligen 


Feſtungsgrundſtücke bei Forts Louis und Bitſch, ſowie aus dem Ver⸗ 
kauf eines Theiles der ehemaligen Tabakmanufactur zu Metz an die 
Reichs-⸗Militärverwaltung. — Beſonders eingehend verbreitet ſich die 


Denkſchrift über die beabſichtigte Aufbeſſerung der Beſoldung der an b 
den öffentlichen Elementarſchulen angeſtellten Lehrererinnen, Hilfslehrer 


und Hilfslehrerinnen, wodurch eine der Landeskaſſe erwachſende Mehr⸗ 


ausgabe von 20,000 Mark für 1877 erwächſt. Dieſe Forderung tft 


nothwendig geworden, da die gegen früher bereits erheblich höheren 


Beträge zur Beſchaffung auskömmlichen Lebensunterhaltes nicht aus⸗ 


reichen. 


N.-L.-C. [Das Ergebniß der Landtagswahlen] läßt ſichh 
freilich noch immer nicht überſehen; indeß, welche Ueberraſchungen auch 
der „hinkende Bote“ noch nachbringen mag, fo viel ſteht jedenfalls 


feſt, daß die agrariſch⸗reactionäre Agitation bei Weiten nicht diejenigen 
Erfolge erzielt hat, auf welche ſie ſelbſt gerechnet hatte. Sie ſucht 
denn auch ihr Fiasco ſchon im Voraus durch allerlei Wendungen zu 
verhüllen. Beſonders muß ihr dazu die, allem Anſchein nach, in der 
That ganz auffallend geringe Theilnahme an den Urwahlen dienen. 
„Das Volk iſt des conſtitutionellen Syſtems ſatt, es hat einen wahren 
Ekel vor dem Wählen bekommen“ mit 
lichen Redensarten ſucht man ſich an der 
für die getäuſchten Hoffnungen zu rächen. 


zeugniß ausſtellt. Die ganze gegenwärtige Wahlbewegung hat ihre 


Signatur recht eigentlich durch die agrariſch⸗reactionäre Agitation er⸗ 


halten; die liberalen Parteien waren von vornherein auf die Defenfive 
angewieſen. 
mit einer Rührigkeit und Opferfreudigkeit bearbeitet, welche alle anderen 
Parteien ſich nur zum Muſter nehmen können. Wenn nichtsdeſto⸗ 
weniger gerade diesmal die Wähler in noch weit geringerer Zahl als 


früher an der Urne erſchienen find, ja wenn fie geradezu einen „Ekel!“ 
vor dem Wählen gezeigt haben, ſo liegt doch zum Mindeſten die Frage 


nahe, ob nicht gerade darin eine Frucht der deutſcheonſervativ⸗agra⸗ 
riſchen Bewerbungen zu erblicken ſei. 


Ludwigsluſt, 25. Oetbr. [Se. Majeftät der Kaifer] if - 
heute Abend 8 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von der 


großherzoglichen Familie empfangen worden. 
Hadersleben, 24. Oct. [Der nordſchleswig'ſche Abge— 
ordnete Krüger] veröffentlicht in der „Dannevirke“ ein Schreiben, 


in welchem er ſagt, daß er allerdings eine Wiederwahl zum Land⸗ 


tage nicht ablehnen werde, daß es ihm aber lieber fein würde, wenn 
man von ſeiner Wiederwahl abſehe. Er bittet daher die Wähler, 
ernſtlich zu erwägen, ob es namentlich mit Rückſicht auf feine ge⸗ 


ſchwächte Geſundheit räthlich erſcheine, feine Candidatur aufrecht zu 


erhalten. Da Krüger vorher erklärt, daß er, falls er gewählt würde, 
nur nach Berlin gehen werde, um den Eid eines Abgeordneten zu 
verweigern, können es unmöglich Geſundheitsrückſichten fein, welche 
ihn beſtimmen, eine Wiederwahl zum preußiſchen Landtag nicht zu 
wünſchen. 

Hagen, 24. Octbr. [Eugen Richter über das Unter- 
richtsgeſetz.] Auf die Reſolutlonen, welche die hieſigen Lehrer 
dem Abgeordneten Richter zur Kenntnißnahme und Beurtheilung 
zugeſandt, hat derſelbe an einen der betheiligten Lehrer folgende Ant⸗ 
wort ertheilt, welche die „Hag. Z.“ veröffentlicht: a 

„Berlin, 18. October 1876. Hochgeehrter Herr! In Bezug auf die mir 
unter dem 18. d. Mts. unterbreiteten Reſolutionen des dortigen Kreisvereins 
der Lehrer habe 105 die Ehre Folgendes zu bemerken: 

Nach meinem Dafürhalten wird die öffentliche Elementarſchule überall 
als Gemeindeanſtalt einzurichten ſein. Demgemäß haben auf die Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Lehrer im Allgemeinen die für Gemeindebeamten geltenden. 
Normen Anwendung zu finden. Dem Syſtem feſter Alterszulage gebe ich 
für alle Beamte den 2 
wobei das Gehalt des Einzelnen im Aufrücken abhängig iſt vom Alter und 
der e der Vordermänner. Kleineren Landgemeinden werden 
namentlich in Bezug auf Penſionen und Alterszulagen der Lehrer Zuſchüſſe 
von größeren Communalverbänden (Aemter, Kreiſe oder Bezirke) zu gewäh⸗ 
ren ſein. Der Staat hat den Letzteren gewiſſe Procentſätze aus dem Ertrage 
der Staatsſteuern an Stelle der 1 875 5 Zuſchüſſe für das Clementar⸗ 
chulweſen zu überweiſen. Minimalſätze für die Beſoldung der Lehrer wer⸗ 
den entweder durch Geſetze oder durch e ee zu beſtimmen ſein. 

Für jede Schule iſt ein Schulvorſtand zu bilden, in welchem dem Haupt⸗ 
57 Sitz und Stimme anzuweiſen iſt. Der Schulvorſtand iſt im Uebrigen 

ur 
ſind mit ihren Schulvorſtänden einer von der Gemeindebehörde zu bilden⸗ 
den Verwaltungsdeputation zu unterſtellen. Mindeſtens dem oberſten oder 


— 


älteſten Lehrer an Gemeindeſchulen iſt in dieſer Deputation Sitz und 4 


dieſen und ähn⸗ 
liberalen Partei 

f Unglücklicher Weiſe über? 

ſieht man dabei nur, daß man ſich zugleich ſelbſt das größte Armuthͤs⸗ 


Deutſcheonſervative und Agrarier haben die Wählerſchaft 


Vorzug vor dem Syſtem der iu on fe ne 


Wahl der Gemeindevertretung zu bilden. Alle Schulen eines Ortes 
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mann. Nur pädagogiihe Fachmanner dürfen dazu ernannt werden; die⸗ 
ſelben müſſen vorher einen praktiſchen Lehrcurſus an Elementarſchulen durch⸗ 

gemacht haben. Die Inſpectoren verſehen ihr Amt unter geordneter Mit: 

wirkung der a u eule 

ö Ob alle Kinder not 


muöglichſt zu vermeiden, auch jeder Schule eine möglichſt in ſich abgeſchloſſene 
Auß abe zu ſtellen iſt. 


N wider vorgebrachten Gründe gehört; die öffentliche Erörterung dieſer Frage 
ih 


Pure 


1 
" 


Mainz, 24. Oct. [Der von der „Landesverſammlung 
der heſſiſchen Fortſchrittspartei“ beſchloſſene Wahlaufruf] 
Han die liberalen Wähler Heſſens“ zählt zunächſt die guten Früchte 


(in 


Ani», der bisherigen Reichsgeſetzgebung auf und ſchließt ſodann mit nach⸗ 
ſtehenden Sätzen in Betreff der Aufgaben der neuen Legislaturperiode: 
f In Wohl wiſſen wir, daß das Geſchaffene nicht vollkommen iſt; Mängel 
bhliaben ſich gezeigt, andere wird die Zeit offenbaren. Die frühere Zerriſſenheit 
des Vaterlandes hat Zuſtände herbeigeführt, welche raſche Abhilfe erforderten; 

das neue Reich hat Anforderungen geſtellt, welche ſofort vollſtändig zu be⸗ 


I 4 
1 U 2 
N 2 * friedigen ſelbſt den tüchtigſten Kräften nicht gelingen konnten. Allein eine 
5 Jahrelange, höchſt anſtrengende Arbeit hat ein feſtes Fundament geſchaffen 
And Inſtitutionen herbeigeführt, deren Verbeſſerung und Vollendung, nicht 
N aber deren Niederreißen die Aufgabe der Zukunft iſt. Die ſtets wachſenden 
Aufgaben des Reiches erheiſchen eine Umgeſtaltung der Reichsämter in wirk⸗ 
| 170 1 liche Miniſterien, welche für die Vertretung des Volkes verantworlich ſind. 
10 I) Das Actienrecht ift einer weiteren Prüfung zu unterziehen; die Lücken der 
10 Gewerbeordnung müſſen ausgefüllt werden. Eine zeitgemäße Patentgeſetz⸗ 
ih 


gebung wird das Urheberrecht des Erfinders ſchützen und unjerer Induſtrie 
den Anſporn geben, deſſen ſie ſo dringend bedarf. Von dem Reiche müſſen 
10 wir eine beſſere Geſtaltung des Eiſenbahnweſens erwarten, welche das Wohl 
der bre gegenüber den Sonderintereſſen wahrt. Eine einheitliche 
Civilgeſetzgebung, welche bereits in Vorbereitung iſt, wird einen langjährigen 
Wunſch des Volkes erfüllen und das deutſche Bügerrecht erſt zur vollen 
Wahrheit werden laſſen. Wahrlich, große Aufgaben ſind unſerer Vertretung 
eſtellt und ein energiſches und einmüthiges Zuſammenwirken aller liberalen 
7 darin, eine Anſpannung aller Kräfte erforderlich, um fie zu löſen. Schlaff⸗ 
eit und Verzagtheit würden uns die Früchte langjähriger Thätigkeit rauben 
und uns wieder in Zuſtände zurückwerfen, welche endlich überwunden zu 
4 N ee ee Stolz und unſere Freude iſt. Wir richten daher an alle Ge: 
N ſinnungsgenoſſen den ernſten Ruf, unter Beiſeitelaſſen von perſönlichen Mei⸗ 
nun 
Eu Re 


gsverſchiedenheiten in einzelnen Fragen, feſt zuſammenzuſtehen in un⸗ 
chütterlicher Treue zu Kaiſer und Reich und den bevorſtehenden Wahlkampf 
mit aller Energie aufzunehmen und durchzuführen. Dann wird uns der 


Sieg nicht fehlen. 5 
5 Schweiz. 


1 Bern, 23. Oct. [Der bereits telegraphiſch gemeldete blutige 
Zuſammenſtoß zwiſchen Ultramontanen und Liberalen in 
. der teſſiner Ortſchaft Stabiol beſtätigt ſich nicht nur in feinem 
ganzen Umfange, ſondern erſcheint nach weiter eingetroffenen Berichten 


in noch viel ſchlimmerem Lichte. Nach denſelben wurden die Liberalen, 
als fie, von einem Schießen heimkehrend, geſtern durch die Straßen 
von Stabio zogen, aus dem Hauſe eines gewiſſen Gionelli von den 
Ultramontanen meuchleriſch beſchoſſen, fo daß ſofort von ihnen zwei 
, todt und vier verwundet auf dem Platze blieben. Die Liberalen um⸗ 
zꝛßngelten hierauf das genannte Haus ſowie das ganze Dorf und 
drangen dann nach kurzem Kampfe in das erſtere ein, deſſen Inſaſſen 
ie ch jedoch bis auf einen, welchen man ebenfalls todt in einer Kammer 
bveorfand, hatten flüchten können. Die Regierung, von dem Vorfalle 
unterrichtet, hat ſofort das nöthige Militär aufgeboten und Oberſt 
Molla mit der Aufrechthaltung der Ruhe beauftragt, welche ſeither 
1a auch nicht weiter geftört worden fein ſoll. Der Bundesrath hat zwar noch 

nichts über die Vorgänge des geſtrigen Tages ſpeciell mitgetheilt; je⸗ 
doch ſollen auch die ihm zugegangenen Berichte beſtätigen, daß die 
An Schuld dieſes Mal einzig und allein auf ultramontaner Seite zu 


15 ſuchen ſei. : 
5 Frankreich. 
0 1 Zur orientaliſchen Kriſis. — De 
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O Paris, 23. Oct. 


' Marcère in Maubeuge. — Begnadigungen. — Jaurés 
über die Chriſten in der Türkei. — Waldbrände in Alge⸗ 


rien. — John Lemoinne.] In den wohlunterrichteten Kreiſen 
weiß man heute nichts Neues über die Unterhandlungen, welche in 
dieſem Augenblicke gepflogen werden. Die Börſe beunruhigte ſich 
geſtern Abend über gewiſſe Telegramme, wonach die von Ignatieff der 
Pforte zu ſtellenden Bedingungen derart wären, daß die ſofortige 
win Weigerung der Pforte ſich vorausſehen ließe. Heute gilt es dagegen 
wieder für gewiß, daß die Türkei fürs Erſte nur aufgefordert werden 
wird, die bekannten Vorſchläge Englands anzunehmen. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die Unterhandlungen ſich 
noch eine Weile hinziehen werden; die Hoffnung auf ihr ſchließliches 
Gelingen iſt aber ſo gut wie geſchwunden. Unter den Symptomen, 
welche in den letzten Tagen beſonders die Aufmerkſamkeit erregten, iſt 


U 
) . 


ekommentirt, und allmälig giebt ſich die Meinung kund, daß 
die Vergrößerung Griechenlands von Deutſchland und Oeſterreich 
als ein Gegengewicht gegen den Panſlawismus begünſtigt werde. 
Die „Republique Frangaiſe“ behandelt heute dieſen Gedanken in einem 
ihrer Leitartikel, während die „Débats“ ihn in ihrer Berliner Cor⸗ 
reſpondenz beſprechen. — De Marcere iſt von feiner Reife nach Mau: 
beuge zurückgekehrt. Bei einem Bankett in dieſer Stadt hielt er 
geſtern eine Rede, die in ihrem Geſammtcharakter nicht weſentlich von 
der Rede von Quesnoy abweicht. Der Minifter des Innern entwickelt unter 
Anderem den Gedanken, daß der Ausſpruch Ludwigs XIV. , „L'Etat 
I @est moi“, von jetzt an überſetzt werden müſſe: Der Staat find wir. 
Den bemerkenswertheſten Paſſus der Rede bildet eine Betrachtung über 
die Armee, die man jedenfalls mit dem gegen die „Droits de l' Homme“ 
eingeleiteten Prozeſſe in Verbindung bringen wird. „Die Armee, 
ſagt de Marcere, iſt der Arm und der Schild Frankreichs. Sie geht 
unaufhörlich aus dem Schooße des Landes hervor; das Land ehrt ſie 
und hegt eine Art beſonderer Zärtlichkeit für ſie; ſie iſt eines ſeiner 
glorreichſten Erbtheile. Mögen verdrießliche oder übelwollende Geifter 
ſie angreifen, ſie kann dieſe Angriffe verachten, woher dieſelben auch 
kommen mögen. Die öffentliche Meinung würde fie im Nothfall 
vertheidigen.“ — Das Amtsblatt zeigt an, daß der Präſident 
der Republik neunzig Perſonen, die wegen Betheiligung am 
Aufſtande von 1871 verurtheilt worden waren, die Freiheit oder 
eine Strafmilderung gewährt hat. Ohne Zweifel wird ſich dadurch 
die äußerſte Linke nicht abhalten laſſen, auf die Annahme des Ga⸗ 
tineau'ſchen Vorſchlages betreffs Einſtellung der Verfolgungen wegen 
Theilnahme am Aufſtande zu dringen. — Im morgigen Minifterrathe 
wird man, wie es heißt, darüber berathen, in welcher Form den Kam⸗ 


Stimme einzuräumen. Die Kreis⸗Schulinſpectoren werden om Staste er-; machen ſei. Eine Boiſchaft wird, wie man weiß, den Kammern nicht 


zugeſandt werden, aber der Duc Decazes hat die Abſicht, einer etwaigen 
Interpellation zuvorzukommen. Wie der „Courrier de France“ be⸗ 
hauptet, hätte der Admiral Jaurès, der letzter Tage hier durchgereiſt 
iſt, um das Commando des Canalgeſchwaders zu übernehmen, ſehr 
ſchlechte Nachrichten überbracht. Bei einer Unterredung mit Mac 
Mahon machte der Admiral ſo ſtarke Befürchtungen für die Sicherheit 
der Chriſten in der Türkei geltend, daß der Due Decazes in aller 
Eile ins Elyſee berufen wurde. Saures ſoll von Fällen eines 
barbariſchen Fanatismus berichtet haben, welche er für die ſchreck⸗ 
lichen Anzeichen einer allgemeinen Erhebung hält; nach ſeiner 
Anſicht wäre es nothwendig, ohne Verzug die wirkſamſten 
Maßregeln für die Sicherheit der Chriſten in der europäiſchen Türkei 
wie in Kleinaſien zu treffen. — Die „Republique“ berichtet neuer⸗ 
dings, daß die Waldbrände in Algerien ſich in der bedenklichſten Weiſe 
vermehren. In der Provinz Conſtantine ſind die Korkeichen⸗Mulden 
mit vollſtändiger Zerſtörung bedroht. Die Tunifier benutzen den 
Sirokko, um jeden Strauch und jeden Baum in Brand zu ſetzen. 
Die ſranzöſiſchen Araber folgen ihrem Beiſpiel und nach und nach 
gerathen alle Staatswaldungen in Brand. Jeden Tag ſieht man 
Hunderte von Feuersbrünſten entſtehen und alle Anſtrengungen der 
Militärbehörden, dieſer Geißel ein Ende zu machen, ſind erfolglos. 
Die Beſitzer der Privatwaldungen können ihr Eigenthum nicht ſchützen. 
Das Departement Oran war bisher verſchont geblieben; gegenwärtig 
aber brennt der ganze Walddiſtrict von Sidi bel Abbés, in einer 
Ausdehnung von 80 Kilometer Länge und 45 Kilometer Breite. Die 
algeriſche Verwaltung hat keinen Zweifel darüber, daß das Feuer 
allenthalben abſichtlich von den Arabern angelegt wird. — Man er⸗ 
zählt, daß die „Debats“ einen ihrer bedeutendſten Mitarbeiter ver⸗ 
lieren werden. Sir John Lemoinne habe ſich mit der Direetion des 
Blattes überworfen, weil er mit ihrer Haltung in der orientaliſchen 
Frage, mit ihrer Parteinahme für die Türkei nicht einverſtanden iſt. 

© Paris, 24. Oct. [Ein Brief des Deputirten Baudry 
d' Aſſon. — Der Biſchof von Nimes für die Gehälter der 
Armeegeiſtlichen. — Der „Figaro“ gegen de Marcère. — 
Programm der äußerſten Linken. — Militäriſches. — 
Perſonalien.] Ein Deputirter der Vendée, Baudry d' Aſſon, hat 
an den „Univers“ einen Brief gerichtet, der einen eurioſen Belag für 
die wahnwitzige Anmaßung der clericalen Ultras liefert. Baudry 
d'Aſſon hat eine 5wöchige Pilgerfahrt nach franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Wallfahrtsſtätten, nach Notre⸗Dame de la Garde bei Marſeille, 
Notre⸗Dame de Fourviere bei Lyon und Unſerer lieben Frauen bei 
Loretto gemacht; er hat ſich dann dem h. Vater zu Füßen geworfen. 
Leider kann man nicht überall zu gleicher Zeit ſein, und ſo war es 
ihm verſagt, mit den bretagniſchen Pilgern von Notre⸗Dame de la 
Deliorande und Sainte Anne d' Avray am 29. September „Vive le 
roi!“ zu rufen, ſowie am 16. October Marie Antoinette's Fürſprache 
für Frankreich beim Allerhöchſten anzuflehen. Er iſt erſt vor 2 Tagen 
nach Frankreich zurückgekehrt, und kaum angelangt, hört er das Geſchrei des 
Haſſes, welches ſeine großherzigen und tapferen Großväter in Zorn ſetzte. 
„Die Abkömmlinge der Schreckensmänner, der Sansculotten und ihrer 
würdigen Gefährtinnen, der Strickweiber des Convents und Gulllo⸗ 
tinen⸗Leckerinnen brüllen von Neuem gegen Gott, die Religion und 
hier Prieſter.“ Man ſieht, daß Baudry d' Aſſon ſich eines ſehr de⸗ 
centen Styls befleißigt. Charakteriſtiſch beſonders iſt, was er von der 
Haltung Mac Mahon's ſagt: „Ein Gedanke betrübt und entſetzt mich. 
Wie kann es geſchehen, daß unter der Regierung eines Marſchalls von 
Frankreich, eines Sohnes jenes tapfern Diener Frankreichs und des 
Königs, jenes kühnen Vorkämpfers alles deſſen, was ſtets das liebſte 
Erbtheil des armen Vaterlandes war, iſt und ſein wird, wie kann es 
geſchehen, daß unter ſeiner Regierung bei uns ungeſtört jene Horde 
von beſoldeten Schimpfrednern wüthet, welche in dem ſchmutzigen Koth 
von 93, 48 und 71 herumſtapft und mit ihm die erlauchten Todten 
und Lebenden, welche dieſer Schmach mit erhobener Stirn ent- 
gegentreten, beſudeln? Es iſt das ein Räthſel für alle ehrlichen Leute, 
deſſen baldige Löſung ich erhoffe und erwarte.“ Inzwiſchen riskirt 
Baudry d' Aſſon in feiner Ungeduld ſelbſt eine Löſung dieſes Räthſels; 
er meint, der Marſchall habe abſichtlich die Dinge fo weit kommen laſſen, 
um zu ſehen, bis zu welchem Grade die republikaniſche Schmach ſtei⸗ 
gen kann; aber das Experiment iſt mehr als genügend. Man iſt 
ſchon ſo weit gegangen, daß B. d'Aſſon erklärt, alle oder beinahe alle 
Hoffnung verloren zu haben. Trotzdem hält er es für ſeine Pflicht, 
in der beginnenden Seſſion keine Gelegenheit vorübergehen zu laſſen, 
um der Regierung zuzurufen: „Die Fluth der Revolution ſteigt! 
Marſchall, Frankreich zählt auf Dich, um fie einzudämmen.“ Es ſtellt 
das für die Sitzungen der Kammern ein ſchreckliche Reihe von Unter⸗ 
brechungen in Ausſicht; der Präſident mag auf ſeiner Hut ſein. Schon 
ehe B. d'Aſſon nach Rom gegangen, leiſtete er in Unterbrechungen 
Bedeutendes; wie wird das erſt in Zukunft werden? — Die Biſchoͤfe 
ſetzen ihre Bemühungen zu Gunſten der Heeresgeiſtlichen fort; neuer⸗ 
dings hat auch der Biſchof von Nimes ein Schreiben an den Juſtiz⸗ 
und Cultusminiſter gerichtet, worin er ihn ermahnt, dafür zu ſorgen, 
daß der Senat den Beſchluß der Kammer, welcher die Gehälter 
der Heeresgeiſtlichen unterdrückt, wieder aufhebe. An Petitionen 
zu dieſem Zweck wird man es auf dem Tiſch der oberen Kammer 
nicht fehlen laſſen. — De Marcere's Rede von Maubeuge ſcheint nicht 
beſtimmt, große Senſation zu machen; die Blätter beſchäftigen ſich bis⸗ 
her nur wenig mit ihr. Sie hat wohl den Beifall des Herrn Saint⸗ 
Geneſt, der im „Figaro“ abermals dem Miniſter des Innern den 
Proceß macht. Da Herr de Marcerc, fo urtheilt dieſer ſtrenge Rich⸗ 
ler, nicht ein Conſtitutioneller iſt, denn er verfolgt die Gründer und 
Erhalter der Verfaſſung; da er ebenſowenig ein Republikaner iſt, denn 
ehe er Miniſter war, bekannte er alle Meinungen mit Ausnahme der 
republikaniſchen; da er ferner nicht einmal der Vertheidiger der Geſell⸗ 
ſchaft, der Armee oder der Religion iſt, denn ſein Name wird alle 
Tage in den Blättern geprieſen, welche den Richter, den Prieſter und 
den Soldaten beſchimpfen — aus allen dieſen Gründen hat Herr de 
Marceère die Anklagen, deren Gegenſtand er iſt, vollſtändig verdient 
u. ſ. w. — Die Deputirten der äußerſten Gruppe der äußerſten 
Linken verſammelten ſich geſtern bei Louis Blane, um ihr Programm 
für die kommende Seſſion ſeſtzuſtellen. Sie beſchloſſen, die Amneſtie⸗ 
frage nicht eher aufs Tapet zu bringen, bis die Kammer über den 
Gatineau'ſchen Antrag entſchieden habe. (Die „République Frangais“ 
erklärt heute, daß die Gambetta⸗Partei auf der ſchleunigen Erledigung 
dieſes letzteren Antrages beſteht.) Sodann unterhielten ſich die um 
Louis Blanc verſammelten Deputirten über die Steuerprojecte Gam⸗ 
betta's. Sie erklärten dieſelben für ungenügend und gaben dem 
Ranvier'ſchen Vorſchlage, wonach die Einkommenſteuer von 4 PCt. 
von 1877 an zur Anwendung kommen ſoll, den Vorzug. — Im 
Kriegsminiſterium befchäftigt man ſich wieder angelegentlich mit der 
Frage, wie Jie Stellung der Unteroffiziere derart zu verbefiern ſei, daß 
dem Mangel an guten Unteroffizieren abgeholfen werden könne. Es 
ſoll auch ein jtrengered Reglement für die Prüfung der Einjährig⸗ 
Freiwilligen einge führt werden. — Der Graf Schuwaloff, Kämmerer 
des Kaiſers Alexander, iſt hier angekommen. Er geht nach London, 


iſt. — Am 10. November wird der Prinz von Wales hierherkommen. 
Es heißt, daß er ſich 5 Wochen in Paris aufhalten will. 


Großbritannien. 


London, 23. Oct. [Die Verhandlungen über die orien⸗ 
taliſche Frage] find für das hieſige Publikum, ſchreibt man der 
„K. Z.“, augenblicklich mit einem Schleier bedeckt. Nachdem die Re⸗ 
gierung ſich in den früheren Stadien der Entwicklung den Verhält⸗ 
niſſen gewachſen gezeigt hat, herrſcht im Lande allgemeines Zutrauen, 
daß ſie ſich auch ferner bewähren werde. Wir wollen hoffen, daß der 
Streit noch gütlich beigelegt werde. Kommt es indeſſen zum Kriege, 
ſo wird eine engliſche Beſetzung Konſtantinopels immer wahr⸗ 
ſcheinlicher. Die Regierung beſchäftigt ſich viel mit dem Plane, und 
eben ſo mit dem darin einbegriffenen der moͤglichſten Ausbildung der 
Vertheidigungsfähigkeit der türklſchen Hauptſtadt. Zwei Umſtände 
könnten die Ausführung verhindern. Entweder eine Abneigung der 
öffentlichen Meinung in England, die nicht wahrſcheinlich iſt, oder ein 
Einſpruch der auswärtigen Mächte, welchem vorausſichtlich genügt werden 
würde. Für dieſen Fall ſcheint indeſſen die Beſetzung von Kreta 
oder eine Feſtſetzung in Egypten ins Auge gefaßt worden zu 
ſein. Einen vor Allem wichtigen Punkt, auf welchem England — d. h. 
die engliſche Schifffahrt — beſonders verwundbar iſt, bildet der Suez⸗ 
Canal. Es iſt noch durchaus nicht abzuſehen, wie ſelbſt im Kriegsfall 
Rußland dazu kommen ſollte, die Canal⸗Schifffahrt zu behindern. In⸗ 
deſſen ſtehen ja egyptiſche Truppen auf türkiſcher Seite im Felde, es 
giebt auch „zwei Rußlands“, deren eines ſeinen eigenen, ſehr impul⸗ 
fiven Gang geht; kurz und gut, man wird vorziehen, die Sicherheit 
des Suez⸗Canals nicht auf Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung, ſondern auf 
eine mehr exacte Rechnungsart zu begründen. Der Londoner Cor⸗ 
reſpondent des „Mancheſter Guardian“ erfährt von glaubwürdig er⸗ 
ſcheinender Seite — obwohl er ſich zu einer gewiſſen Reſerve verbun⸗ 
den erachtet, — es ſei bereits zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ein Abkommen dahin getroffen worden, daß der Suezcanal 
im Fall eines Krieges von beiden Mächten mit gleicher Truppen⸗ 
maſſe zu beſetzen iſt, um ſeine Neutralität und eine offene Schiff⸗ 
fahrt zu ſichern. Es würden vermuthlich beide Endpunkte beſetzt wer⸗ 
den und jedes Land würde berechtigt ſein, eine gleiche Anzahl Truppen 
oder Schiffe dahin zu entſenden wie das andere. Zur Abfahrt nach 
dem Mittelmeer ſind nunmehr die beiden Panzerſchiffe „Invincible“ 
und „Thunderer“ vollſtändig bereit, ſofern es wirklich zum Krieg kom⸗ 


men ſollte. 
Osmaniſches Reich. 


[Der König von Rumänien.] Das in Galatz erſcheinende 
rumäniſche Journal erhält aus Bukareſt folgende Mittheilung: In 
hohen Militärkreiſen verlautet, daß die in der Concentrirung begriffene 
rumäniſche Armee am nächſten Sonntage den Fürſten Karl von Hohen⸗ 
zollern zum Könige der Rumänen proklamiren werde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Oetbr. [Zu den Wahlmänner⸗Wahlen.] In dem 
Brieflaften der Nr. 405790 unſerer Zeitung hatten wir auf die nfrage 


eines 3 ein 
geſetzlich gerechtfertigt, daß der Magi - 
vorfteber 1 0 ae in ſolche Bezirke 8 * ir 
elben zur > nicht berechtigt find und in Folge deſſen des jedem 
elbſtſtändigen, 24 Jahre alten preußiſchen Staatsbürger zuſtehenden ahl⸗ 
rechts verluſtig gehen?“ 
die Antwort gegeben: 
„Geſetzlich verboten iſt es nicht; jedoch für angemeſſen halten wir es 
auch nicht.“ 

In Beziehung hierauf haben wir bereits in der Nr. 497 der Zeitung 
anerkannt, daß den Magiſtrat hierbei nicht der geringſte Vorwurf treffe. 
Kin geht uns nunmehr von unterrichteter Seite folgende nähere Mit⸗ 

eilung zu: 

„Durch eine ungewöhnliche Verſpätung der officiellen Bekanntmachung, 
des Termins der Wahlmänner⸗Wahlen Seitens des Miniſteriums drängten 
fi die umfaſſenden Vorarbeiten zu den Wablen auf einen ſeyr engen 

eitraum zuſammen. Namentlich war die Beſchaffung des Wall Burcau⸗ 
Perſonals in fo kurzer Zeit mit den größten Schwierigkeiten verbunden. Um 
dieſelben auf ein moͤglichſt geringes Maß zu reduciren, hatte der Magiſtrat 
bereits von der geſetzlichen Zuläſſigkeit der Bildung von größeren, all im 
Ganzen von wenigeren Urwahlbezirken, denen danach mehr als drei Wahl⸗ 
männer zugewieſen werden konnten, einen möglichſt ausgedebnten Gebrauch 
N o war es gelungen, die Zahl der Urwablbezirke, welche bei der 
etzten Abgeordnetenwahl 228 betragen batte, nur um 29, alſo auf 257 zu 
erhöhen, trotzdem die Bevölkerung der Stadt ſich in einem nicht unerheblich 
ſtärkeren Verhältniß vermehrt hat. a : 

„Nichtsdeſtoweniger hat noch bei keiner Wahl in Breslau eine 
olche Abgeneigtheit zur Uebernahme des mit ſo ſehr wenig 
rbeit verknüpften Ehrenamtes eines Wahlvorſtehers und 

Stellvertreters ſtattgefunden, als bei der diesjahrigen. Es 
ſind 75 weniger als 161 Ablebnungen bei der Veſetzung dieſer 514 
Ehrenſte ar eingegangen, und zwar in 99 Bezirken von 257. Dieſe Ab 
lehnungen bezogen ſich in 69 Fallen auf die Uebernahme von Wahl⸗ 
vorſteher⸗, in 92 Fallen auf die Uebernahme von Wahlvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter⸗Stellen. Es iſt hervorzuheben, daß die letzteren Stellungen irgend 
eine amtliche Function in den meiſten Fallen überhaupt nicht involvirten. 
6 „Beier Karen 8 e ga an 1955 Vorſtadt⸗ 
ezirke, in deren Bevölke eringes politiſches Pflichtgefühl her⸗ 
bortrat, wie folgende Aufftellung zeigt: Wut 


2 


Mr. der, Zahl der eke n gab d 
; dei ahl der ezirke mit ahl der 
Stadttheile. Wahlbezirke. Wahlbezirke. Ablehnungen. Ablehnungen 
Ne Procent. 
unere Stadt 1—75 75 27 36,0 
icolai⸗Vorſtadt . 76-100 25 9 36,0 19 
Nee . 1 0 0 
nner halb — 1 28 46,4 
Oblauer⸗Vorſtadt. . 127—132 
135—168 40 19 47,5 27 
Sandvorſtadt u. Dom 169199 31 13 41,9 17 
Odervorſtadt u. Bür⸗ 
erwerder. . 200230 31 6 19,3 10 
Schweidn. ⸗Vorſtadt 
außerhalb 231—257 27 12 444 24 
Stadt Breslau 257 99 385 161 


„Das iſt in der That ein beſchämendes Reſultat. Gerade die wohlhabend⸗ 
ſten Stadttheile: Oblauer⸗Vorſtadt, e a b und 
außerhalb der Verbindungsbahn, zeigen die meiſten Ablehnungen, während 
die nach der 92 9 5 5 am tiefſten ſtehende Odervorſtadt am melſten 
Intereſſe am Wahlact bekundet hat. 

„Noch ſchlimmer geſtaltet ſich die Sache, wenn man die Urwahlbezirke ein⸗ 
Kan betrachtet. In dem Bezirk Nr. 41, welcher die Katharinenſtraße 1 bis 

4 und Graben I bis 11, ſowie in dem Bezirk Nr. 250, welcher die Boh⸗ 
rauerſtraße rechts 13 bis 49 und die Lehmgrubenſtr. 1 bis c umfaßt, haben 
je 6 Ablehnungen nach einander für die Beſetzung zweier Ehrenſtellun⸗ 
gen, ftattgefunden; im Bezirk Nr. 30, Große Groſchengaſſe und H i 

bis 10 waren 5 Ablehnugen, in den Bezirken Nr. 13, Reuſcheſtr. 58/59 
bis 68 und Hinterhäuſer 15 bis 26,30, Nr. 81, Dammſtraße und Verlän⸗ 

erte Bergstraße, und Nr. 185, Kleine Scheitnigerſtraße 25 bis 31 und 
aurentiusſtraße rechts 15 bis 25, je 4 Ablehnungen. Die übrige Auf⸗ 
zählung der Vacatliſte mit 3, 2 und 1 Ablehnung wird man uns erfparen.. 

Betrachtet man den Stand und Beruf der ablehnenden Perſonen unter 
Vergleich mit ſämmtlichen an die betreffenden Stände erga 


mern eine Mittheilung über die auswärtige Politik der Regierung zu wo er mit einer Miy tion für feinen Bruder, den Botſchafter, beauftragt! dungen, fo erhält man folgenden nicht unintereſſanten Verdlech: yes 
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merir 


Es haben 


als Wahl⸗ Ablehnun⸗ Zuſammen Procent der 
vorſtände gen Auf⸗ 2 
Beamte aller Art fg 
eamte aller Ar 2 
Rechtsanwälte — 9 9 100,0 
Aerzte 7 1 8 12,5 
Apotheker 14 l 19 25, 
Prediger 7 1 8 12, 
Redacteure 8 4 3 5 20,0 
Labin beh. Schramftalten 2 6 2 222 
ehrer höh. Lehranſtalten 2 22, 
Glementarlebrer . . . . 35 11 46 31,4 
gr enieure, Photographen 
ithographen, Maſchinen⸗ 5 8 
meiſter, Druckereibeſitzer 132 11 54,5 
Kaufleute 551 42 174 24,1 
Handwerksmeiſter 28 13 64 200 
Rentiers A 2 7 35 20, 
uſammen 514 161 575 28,0 
Man ſieht alſo eine ſehr ungleiche Betheiligung der einzelnen Stände. 


Während kein Rechtsanwalt und kein Univerſitäts⸗Profeſſor ein 


Wahlamt 
übernommen haben, waren (mit Ausnahme von je 1, gleich 12 — 20 pet 


.) 
ie Aerzte, . N 
poluſche Intereſſe geht auch ſonſt keineswegs parallel mit der ſocialen 
Stufenleiter, ſo haben die Handwerksmeiſter weniger Ablehnungen, als Be⸗ 
amte, Lehrer und Kaufleute. { 
Ziebt man die communale Stellung der einzelnen ablehnenven Perſonen 
mit in Betracht, jo findet man, daß alle Kategorien communaler Ehrenämter 
unter denſelben b ſind, 1 5 duns Colle 3 Stadtverordneten 
— mit einziger Ausnahme des Magiſtrats⸗Collegiums. x 
Welche . ein ſolches politiſches „Deficit“ in — Bevölfe: 
rung der Verwaltung bereiten muß, wird man ſich leicht vorſtellen. - Erſt 
als ſich am letzten und . ermine vor der geſetzlich n enen 
Veröffentlichung des Perſonals der Wahlvorſtände die le e n 
keit herausſtellte, dem Geſetze gerecht zu werden, welches die Beſtellung der 
Wahlvorſtände aus der Bürgerſchaft vorſchreibt, und man danach vor der 
Möglichkeit ſtand, daß die Wahlen in der ſchle iſchen Haupt⸗ 
ſtadt wegen mangelnden Bürgerfinng überhaupt nicht zu 
Stande kämen, erſt da entſchloß man ſich zu dem äußerſten bisher noch 
nie nöthig geweſenen Mittel, ſtädtiſche beſoldete Beamte als Wahlbvorſtände 
in jene Bezirke zu deputiren. In anzuerkennendem ehorſam gegenüber 
der nothgedrungenen und als ſolche ihnen bekannt gegebenen Anordnung 
der vorgeſetzten Behörde haben 27 ſtädtiſche Beamte als Wahlvorſtände in 
anderen Bezirken, als in denen fie urwablberechtigt find, fungiren müſſen 
und ſind ſo allerdings des ihnen berfaftungemäbig, garantirten Wahlrechts 
verluſtig gegangen. Dagegen haben 39 ſtädtiſche Beamte das Wahlgeſchäft 
in ihren . geleitet, in denen auch zum Theil andere 
er dafür nicht zu finden waren. 8 
ve all 5 Apathie mit ihren beklagenswertben Conſeguenzen 
iſt der feiner Zeit gleichfalls gerügten Theilnahmloſigkeit der Bevölke⸗ 
rung bei der letzten Volkszählung analog, welche auch die hauptſächlich 
für ſtädtiſche Beamte und Lehrer ſehr unangenehme und die Güte 
des Reſultats beeinträchtigene, Folge hatte, daß eine große Aal derſelben 
um Theil in weit von ihren Wohnungen entlegenen Bezirken das Zähl⸗ 
geſchäft zu übernehmen hatte. ir reihen hieran die weitere betrübende 
Wahrnehmung, daß die Selbf-Aufnabme der Bevölkerung für die neue 
Auflage des Breslauer Adreßbuchs, eines gewiß nicht nur gemeinnützigen, 
ſondern auch eigennüslihen Unternehmens, dieſes Jahr Wette ausge⸗ 
ſallen iſt, wie jemals. Endlich die entſchieden 875 etheiligung an 
den Wahlen ſelbſt — Alles das ſind bedenkliche Zeichen der Zeit, die ihren 
gemeinſchaftlichen Urſprung einerſeits in dem Mangel einer Erziehung 
der mittleren Bevölkerungsklaſſen zur Selbſtverwaltung, andererſeits in der 
Ueberbürdung einzelner opferwilliger und fähiger Perſonen mit ehrenamt⸗ 
licher Thätigkeit haben mögen. Dr. B. 


Hof⸗ 
jeden Sonnabend don 3—5 Uhr geöffnet. Der 
Secretär des Vereins, Herr Dr. Beblo erklärt ſich jedoch bereit, auch zu 


Redner gab zunächſt einen geopraphifhen 


die eminente Wich 
N vor Allem auf die Erforſchung de 


in rſchließung (durch den Seeweg 
Naturſchätze Sibiriens (Elfenbein, Getreide, Nub: m 
Rindvieh, Mineralſchatze, namentlich Grafit). Redner 
mit der Vorleſung einzelner prächtiger Schilderungen 
Paier's über die letzte öſterreichiſche Norbpolerpebition. Der Vorſitzende 
dankte im Namen der Verſammlung dem Redner für ſeinen 7 —— und 
intereſſanten Vortrag. — Herr Apotheker Müller machte darauf aufmerkſam, 
daß der gemahlene Kaffee nicht ſelten durch gebrannte und gemablene Gerſte 
ꝛc. verfälſcht werde. ill man ſich überzeugen, ob der Kaffee mit Gerſte 
gefälscht iſt, jo, braucht man nur dem gekochten Kaffee etwas Jodlöſung 
uzuſetzen. Iſt der 15 rein, ſo verändert er ſeine Farbe unweſentlich, 
dit er dagegen gefälſcht, jo wird er tief dunkelblau gefärbt. Ja ſelbſt Kaffee⸗ 
. 891 15 ins 1 8 ae ber voz 
beigemiſcht. — Zum Schluß zeigte enieur Ni 

Schomburg zu Plauen bei Dresden 3 Waſſerfilter. 


Breslau, 24. Oct. andwerker⸗Verein.] Für den geſtrigen 
Pe batte Herr Gonnaſial irector und Profeſſor Reimann einen Vor⸗ 
trag über die letzte Königswahl in Polen angezeigt, mußte denſelben 
aber ausſetzen, weil er durch Wahlangelegenheiten verhindert war und über⸗ 
ſandte ein Buch, was den genannten Gegenſtand behandelte und aus dem 


und Ausbeutung der 
Bauhölzer, Pelzthiere, 
ſchloß ſeinen na 

e 


Herr Dieterle im Capitel über die Geſchichte Polens im 18. Jahrhundert S 


vorlas. — Der im letzten Referat erwähnte, aber ausgefallene „geſellige 
Abend“ und das Herannahen des Stiftungsfeſt waren ell einiger 
Fragen, die am nächſten Vereinsabend beanwortet werden ſollen. 


Steinau a. O., 25. Octbr. [Ständehaus] Der Bau des hieſigen 
N iſt nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß bereits vergangenen 
Montag das Heben des Dachſtuhls vorgenommen werden konnte. Zufolge 
ergangener Einladung von Seiten des Zimmermeiſters Herrn € R. Lattte 
als Leiter des Baues verſammelten ſich gegen 5 Uhr Nachmittags die bieſi⸗ 
gen Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes, Ar die nachmaligen Bewohner vor 
dem Portal des neuen Gebäudes, deſſen Dachſtuhl bereits mit mehreren 
Kränzen geziert war. In der Mitte der oberſten Etage hatten ſich die Bau⸗ 
leute (über 50 an der Zahl) aufgeftell, aus deren Mitte einer der Poliere 
eine Anſprache hielt und auf den a 2 Meiſter und die dereinſtigen 
Bewohner ein Hoch ausbrachte. Demnächſt begaben ſich sämmtliche Bauleute 
unter Vortritt der geladenen Herrſchaften und der ſie begleitenden Kapelle 
nach dem Saale des Gaſthofs zur goldenen Krone, woſelbſt der ſogenannte 
Hebeſchmaus eingenommen wurde. Nach beendeter Mahlzeit fand für die 
beim Ständehausbau veihäftigten Maurer⸗ und Zimmerleute ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. Bei günſtiger Witterung dürfte bereits gegen Anfang No⸗ 
vember mit der e des Kreis⸗Amts⸗Hauſes vorgegangen werden 
können. Wie wir erfahren ſind die Dacharbeiten (Holz⸗Cement⸗Dach) einem 
Glogauer Unternehmer vom diesſeitigen Kreisausſchuß übertragen worden. 
Im Ganzen waren hierzu 10 Meldungen eingegangen. 


& Hirſchberg, 25. Oct. [Frauen⸗ und Jungfrauen Verein.] 
Vom 94 ehhen: und Jungfrauen⸗Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 

wurde in der General⸗Verſammlung am 1192030 Dinstage beſchloſſen, 
daß von der Jahreseinnahme (444 Mark 41 Pf.) 430 Mark, wie jolgt berz 
theilt werden: 1) Beitrag zum gemeinſamen Liebeswerke 30 Mark; 2) für 
die böhmiſchen Prediger⸗Wittwen⸗Kaſſen 60 Mark: J für die Confirmanden: 


Anſtalt in Kloſter⸗Liebenthal 150 Mark; 4) für die Conſirmanden⸗Anſtalt 


N) 
Be 


Prediger und Redacteure bereit dazu. Das hier documentirte | fi 


j lebhaftes Geihäft fand in den e ir Staatsanleihen 
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een en 2 
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in Reiner; 30 Mark; 5) für die Confitmanden in Neurode 30 Mark; 
dienſtliche Zwecke in Beraun 30 M 


97 * n gabe für die evangeliſche Kirche in Oeſterreich (pro 1881) 10 Mark. 
5 ’ 


4 8 aus der Provinz.] Görlitz. Die „Niederſchleſ. Ztg.“ ber 
richtet: Am 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. x 

L. Nawitſch, 24. Oct. bb er Wahl.] gie 8.-Correſpondenten paſſirt 
das komiſche Quiproguo, daß er in feinem. Berichte über die hieſige Wahl⸗ 
männerverſammlung als proclamirten Candidaten des Kreiſes Hrn. v. Lan⸗ 
gendorf bezeichnet, trotzdem er das Zahlenverhältniß der Abſtimmung mit 
49:46 ganz richtig angegeben und die größere Zahl für Herrn Schopis 
in Anspruch genommen bat. Dieſes Verhältniß ſelbſt aber beweiſt am beiten, 
wie traurig die Dinge augenblicklich hier ſtehen. Es beißt in der That 
einer ſo geſchloſſenen Minorität viel zumuthen, wenn man von ihr verlangt, 
ſie ſolle Mann für Mann ſich für eine Candidatur ins Zeug werfen die ſie 
mit aller Entſchiedenheit und trotz der Gegenwirkung des ganzen bekannten 
Apparates beinahe mit Erfolg bekämpft hat, um ſo mehr, als nicht nur 
politiſch zurechnungsfähige Männer, ſondern auch alle Aermeren am Geiſte 
ſich der landräthlichen Phalanx angeſchloſſen haben. Ueberdies laufen aus 


Liſſa und Frauſtadt Nachrichten ein, welche die entſchiedenſte Abneigung 
egen die Wahl des Herrn Schopis, beſonders in den ländlichen Wähler: 
Greifen conſtatiren — das von Ihrem 8.-Correſpondenten erwähnte Schreiben 


eines Comite's drückt eben nur die Anſicht ſtädtiſcher Wähler aus. Das 
Princip ſelbſt, wie es auch hier im Auftrage des reichsfreundlichen Wahl⸗ 
vereins durch Herrn v. Buchholtz proclamirt wurde, iſt ohne Zweifel das 
richtige und wir ſelbſt ſtehen vollſtändig auf dem Boden deſſelben. Aber 
es wäre weit klüger geweſen, wenn Herr Schopis nicht dem Drängen über⸗ 
eifriger und unerfahrener Freunde nachgegeben hätte; ſeine Candidatur 
pet nur Zwieſpalt in das patriotiſche Lager gebracht, das ſich aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach ohne große Schwierigkeit über die Aufſtellung des früheren 
Abgeordneten geeinigt haben würde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 25. Oetbr. Da keine weiteren Nachrichten und Depeſchen von 
Bedeutung vorlagen, ſo folgte die Börſe dem Impulſe, der ihr in den ge⸗ 
meldeten Courſen von der Wiener Frühbörſe Gu war. Dieſe ließen 
eine ſchwache Tendenz erkennen und in gleicher Stimmung wurde denn auch 
int das Geſchäft eröffnet. Zum Theil mag auch die Speculation von der 

eut publicirten 1 — des Bankdisconts betroffen geweſen ſein, denn 
obgleich dieſelbe ſchon vor mehreren Tagen von uns als bevorſtehend be⸗ 
zeichnet werden durfte, ſo kam doch dieſe Maßregel unter den jetzt ſo ge⸗ 
drückten Verhältniſſen in Bezug auf die Ultimoregulirung wenig erwünſcht, 
im Privatverkehr ſtieg der Abel Gr auf 4 pCt. Die Courſe der Haupt⸗ 
ſpeculationspapiere zeigten bei Eröffnung der Börſe gegen die geſtrigen 
Schlußnotirungen geringe Ermäßigungen, die ſich jedoch pater, als beſſere 
151 15 Coursmeldungen eintrafen, leicht wieder ausgleichen ließen. Das 
rolongationsgeſchäft nahm inzwiſchen feinen ruhigen Fortgang, ohne daß 
über ſeinen wahrſcheinlichen Verlauf ſich hätte ein Urtheil bilden laſſen. Es 
bedangen Deport: Credit 1,45 —1,50 M., Lombarden 0,90—1 M., Franzoſen 
1,40 —1,50 M., Reichsbank % pCt. Br., Disconto⸗Commandit %—%, pCt. 
Laurahütte 4 — K pCt., Bergiſche, Cöln⸗Mindener und 1860er Looſe gingen 
5 auf, Rheiniſche bedangen 1%] Report. Die internationalen Specu⸗ 
ationspapiere gingen perhältnißmäßig recht lebhaft um und zeichneten ſich 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien beſonders durch anhaltende Feſtigkeit aus. 
Unter den Oeſterr. Nebenbahnen, die ſämmtlich eine recht 5 e Haltung zum 
Ausdruck brachten, zeichneten ſich beſonders Galizier, Rudolfsb. und Kaſchau⸗ 
er Land aus. Der Verkehr in den localen Speculationseffecten blieb bei 


feſter Tendenz ſehr gering; die vorwaltende Nachfrage genügte aber doch, 
den Courſen kleinere Erhöhungen zuzubringen. W 112,40, ult. 
112—112,60, D aurab. 71,50, ult. 71—71,50. Ein ſehr 
{ ſtatt, die auch 
ämmtlich in den Courſen anzogen. Namentlich wurden Oeſterreichiſche 
Rentenpapiere rege umgeſetzt. Ialiener und Türken vernachläßigt. Ruſ⸗ 
ſiſche erthe erholten ſich fortgeſezt von dem vorwöchentlichen Druck und 
erheben ſich ſucceſſive wieder auf ihr früheres Niveau. Das Hauptintereſſe 
concentrirt ſich dabei auf die 5proc. Anleihe. Heute war dies ein regeres, 
weil man ſich über eine bevorſtehende neue Hopeſche Anleihe allerhand Un⸗ 
beſtätigtes zu erzählen wußte. Der geſteigerte Cours erhielt ſich 
nicht bis zum Schluß. Prämien ⸗ Anleihen waren zwar feſt, aber 
ſehr ruhig. Preußiſche Fonds behaupteten ſich gut, haben jedoch, ebenſo 
wie die anderen deutſchen Staatspapiere, ein lebhaftes Geſchäft nicht auf⸗ 
zuweiſen. Während für einheimiſche Eiſenbahnprioritäten die Stimmung 
ur Mattheit neigte und manche Rückgänge zu verzeichnen waren, hielt die 
Nawfrage für ausländiſche Prioritäten bis zum Schluſſe an. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt vollſtändig und haben auch 
die Courſe nur ganz unbedeutende Veränderungen erfahren. Bankactien 
verhielten ſich ſehr ſtill, waren im Allgemeinen jedoch nicht gerade matt. 
Spritbank Wrede beſſer; Braunſchweiger Hypothekenbank anziehend; Meinin⸗ 
ger begehrt; Berliner Handelsgeſellſchaft (junge) lebhaft; Gothaer Grund: 
creditbank (alte und junge) zwar niedriger, aber in recht gutem Verkehr; 
Thüringiſche und Sächſiſche Bank matter; Preuß. Bodencredit gedrückt. In: 
duſtriepapiere Ne a geſchäftslos. } 
Um 2% Uhr: Matt. Credit 237 Br., Lombarden 123, Sranzofen 434, 
Reichsbank 156, Disconto⸗Commandit 112, Dortmunder Union 8,30, Laura: 
ütte 71,50, Köln-Minvener 101,50, Rheiniſche 111,50, Bergiſche 77,50, 
umänen 14,75, Türken 9,90. 


Neue Berliner Stadtanleihe.] Es liegt jetzt der Bericht des Aus: 
lch es der Stadtverordnetenverſammlung zur Vorberathung über die Vor⸗ 
age, betreffend die erfolgte egebung eines Theils der neuen 

tadtanleihe, vor. Nach längerer Debatte, in welcher Seitens des 
Nie Nauen if di Kämmerer Runge daran I wurde, daß 
die Inſtruction für die Finanzdeputation vom 24. November 1848 aufge: 
hoben ſei, De der Ausſchuß mit allen gegen eine Stimme, der Stadt: 
berordneten: clone kung die Annahme folgender Reſolution beziehentlich 
Antrages zu empfehlen: 1) Nejolution: „Nach Anſicht der Stadwerordneten⸗ 
Verſammlung beſteht die Instruction für die Finanzdeputation vom 24. N 
vember 1848 noch beute zu Ra Die Faſſung des § 4 dieſer Inſtruction 
läßt indeß Zweifel zu, ob der Magiftrat verpflichtet geweſen war, über die 
Begebung der Anleihe die Finanzdeputation zu hören. Da der betreffende 

aragraph jedoch ebenſo eine Interpretation zu Gunſten des Rechtes der 

inanzdeputation zuläßt, und Im in beſonderer Berückſichtigung des Um: 


ortm. Union 8,30, 


o 


z 


tandes, daß die Faſſung des Protokolls der Finanzdeputation vom 6. De: 
cember 1875 deutlich erkennen läßt, daß ſich dieſelbe den er über die 
Art der Begebung der Anleihe vorbehalten hat, fo hätte der Magiſtrat die 
eee vor Begebung der Anleihe hören ſollen.“ 2) Antrag. 
„Die Verſammlung erſucht den as falls derſelbe die Beſtimmungen 
der Inſtruction vom 24. November 1848 nicht mehr für paſſende erachtet, 
ihr baldigſt eine neue Inſtruction für die Finanzdeputation zu unterbreiten.“ 


. Görlitz, 24. Det. [Görliger Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eifen- 
ießerei.) Am 23. fand die der Mach ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
ung der een Defeat Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 

ſtatt. Das geſammte Actien Kapital war durch die Stimmen der anweſen⸗ 
den Actionäre etwa zur Hälfte vertreten. Aus dem Geſchäftsbericht it 

Folgendes hervorzuheben: Die ſchon im Vorjahre als ungünſtig zu bezeich⸗ 
nenden Verhältniſſe find im abgelaufenen Geſchäftsjahre noch ſchärfer und 
unangenehmer hervorgetreten; je die nach Möglichkeit erfolgte Herab⸗ 
Abend der Löhne und nach Kräften geſteigerte und beſſere Leiſtung der 


rbeiker und Beamten war nicht im Stande, eine genügende Gegenwirkun 


hervorzubringen. Es war mit den größten Schwierigkeiten verbunden, ſelbſt] 20, 
14,90 und 15,3015, M. 


zu den gedrückteſten Preiſen ein mäßiges Arbeitsquantum zu erlangen, 


1 


Fernen 


19 42 


weshalb die Arbeiterzahl im Verlaufe des verfloſſenen Jahres von 352 auf 
262 reducirt werden mußte. Das Geſammtgewicht der abgelieferten Dampf⸗ 
maſchinen, Transmiſſionen, Dampftkeſſel ꝛc. betrug 1,031,994 Kilogramm 
gegen 1,442,735 Kilogramm im Jahre 1874/75), das des abgelieferten Roh⸗ 
aus für auswärts 57,998 Kilogramm (im Vorjahre 56610), der Werth 
dieſer beiden Poſitionen 785,962 Mark (im Vorjahre 1,032,100 Mark). Den⸗ 
noch ergiebt ſich aus der Bilanz, daß es der Actien⸗Geſellſchaft möglich 


geweſen iſt, ihre pecuniäre Lage bedeutend 700 dert als im Vorjahre zu 
geſtalten. Das Accepten⸗Conto iſt von 244,247,06 Mark im Vorjahre — 
Mark; desgleichen das Creditoren⸗Conto von 304,835,27 


Raa aan auf 50,000 ) 
ark auf 168,119,47 Mark, während das Debitoren⸗Conto von 463,281,15 
Mark im Vorjahre ſich ermäßigt hat auf 324,765.97 Mark. — Die Geſell⸗ 
haft erhielt bei der diesjährigen internationalen Maſchinen⸗Ausſtellung 
in Norköping in Schweden als erſten Preis das Ehrendiplom, desgleichen 
bei den Ausſtellungen in Schweidnitz und Nürnberg die filberne Medaille. 
die General⸗Verſammlung genehmigte den Antrag des Aufſichtsraths, den 
S Reingewinn von 17,035,38 Mark durch 20,000 Mark aus dem 
Special⸗Reſervefond zu verſtärken, um durch die ganze Summe die Abs 
ſchreibungen in gleicher Höhe, wie im Vorjahre, bewirken zu können. — Bei 
der nun 1 Auslooſung der Mitglieder des Aufſichtsrathes traf das 
Loos Herrn Fabriksbe ſitzer F. Conti hier und wurde an deſſen Stelle Herr 
VVV 


Berlin, 25. Oct. [Productenbericht.] Es war 1215 ſehr ſtill im 
Verkehr mit Roggen und die Haltung matt, ſo daß die Verkäufer auf Ter⸗ 
mine zu einiger Nachgiebigkeit genöthigt waren. Loco ging won um, 
7 find entgegenkommender. Roggenmehl gut preishaltend. Weizen 
billiger verkauft, aber doch nicht mehr beachtet und in beſchränktem Verkehr. 
Hafer loco verkaufte ſich ſchleppend, October wieder entſchieden höher, ſonſtige 
Termine It ruhig. Nüböl wenig belebt, eher matt. Petroleum unter ver⸗ 
mehrtem Angebot neuerdings flau und niedriger. Spiritus hat weitere an⸗ 
ſehnliche Fortſchritte in der Beſſerung gemacht, ſchließt indeſſen nach regem 
Umſatz unter überwiegendem Angebot entſchieden matter. . 
Weizen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
ag: märkiſcher — M. ab Kahn bez., per April⸗Mai 2154 — 21414 
M. bez., per September ⸗ October 210 M. bez., per October⸗November 
209% — 208% Mark bezahlt, per November ⸗ December 209% — 208% 
M. bez. Gekündigt 2 Ctr. Kündigungspreis 209 Mark. — Rog⸗ 
gen loco 152 bis 185 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. 152—154 Mark ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 160 — 167 Mark 
bez., inländ. 180—185 Mark ab Bahn bez., per Frühjahr 1617½—160½ 
M. bez., per September⸗October 155%—155 M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 155½ —154½ Mark bez., per November ⸗December 156—155. 
Mark bez., per December⸗Januar 157 — 156% M. bez. Gekündigt 
13,000 Ctr. Kündigungspreis 155% M. — Gerſte loco 135—180 M. na 
Qualität gefordert. — Hafer loco 135 bis 175 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150—167 M. bez., ruſ⸗ 
ſiſcher 146—160 M. bez., pommerſcher 167—170 M. bez., ſchleſiſcher 
157—167 M. bez., polniſcher — M. bez., galiziſcher 145 bis 160 M. 
bez., böhmiſcher 157 bis 170 M. bet ungariſcher 155 bis 158 M. ab 
Bahn bez., per Frühjahr 156½ —156 M. bez., per Septbr.⸗October 163 
Mark bez., per October⸗November 153 Mark bei per November⸗ 
December 151½—152 M. bez., December⸗Januar — M. bez. Gekündigt 
5000 Ctr. Kündigungspreis 163 M. — Erbſen: Kochwaare 166-200 M., 
Futterwaare 159—165 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 28,50 — 26,50 M., Nr. O und 1: 26,50 — 25,00 M. bez. — 3 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00—23,50 M. 
bez., Nr. O und 1: 23,25—22,00 Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗Mai 25,70—65 M. be per September⸗ 
October 22,50 M. bez., per October⸗November 22,50 M. ber per No⸗ 
vember⸗Decbr. 22,50 ber per December⸗Januar 22,50 M. bez., per 
anuar = Februar 22,55 M. bez., per Februar⸗ März 22,55 M. bez. 
ek. 1500 Ctr. Kündigungspreis 22,50 M. Oelſaaten. Raps — M. bez., 
Rübſen — M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 71 M. bez, 
per April⸗Mai 73,3 Mark bez., per September⸗October 71,8 Mark bez. 
er October⸗November 71,5—4 M. bez., per Nobember:Dechr. 71,54. 
„bez., per December » Januar — Ben Gekündigt — Center. 
Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. be 
per 100 Kilo incl. Faß 42 M. ab Bahn bez., per September ⸗ October 
39,5—8 Mark r per October⸗Nopbr. 39—38,5 M. bez., per Nopbr.⸗De⸗ 
|cember 38,8—5 M. bez., per Au er 38,8—5 M. bez. per Jan.⸗ 
M. Br. . Br. Gekündigt 50 Bar. Kün⸗ 


30,3 M. 


—. 


Februar 38 Februar⸗März 38 


digungspreis 


Spiritus loco „ohne Faß“ 53 M. bez., mit 8 Gebinden — M. 


bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 

54,8—55,3—54,8 M. bez., per S ht. ede 53—53,353 M. be — a 
October: November 53—5,83—5 M. bez., per Novbr.⸗Decbr. 52,—592 bis 
52,8 M. bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 52,8 M. 


Poſen, 24. October. BBörſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen: Feſt. Auguſt⸗Septbr. u. Herbſt 154 Gd., per 
Octbr. —, October⸗November, — November⸗Decbr. —, Decbr.⸗Januar —, 
Januar⸗FJebr. —, Febr.⸗März —, Frühjahr —, April⸗Mai —. Spiritus: 
matter. 5 — Liter. Kündigungspreis — M. Oetbr. 49,20 Gd., 
Nobbr.:Dechr. 40,10 bez., 20 Gd., April 51,80 bez. u. Br., April-Mat . 
52,10 —52 Gd., Mai 52,40 bez. u. Gd. Loco Spiritus ohne Faß 48,70 Gd. 


f. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 15. bis 21. Octo⸗ 
ber c. gingen in Breslau ein: 

Weizen; 318,961 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 5772 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 81,070 Klgr. über die Poſener Bahn, 
23,800 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,113 Klgr. über die Freibur⸗ 


75 2 855 year Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
Roggen: 1,030,649 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 24,155 


Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 52,921 Klgr. über die Poſener Bahn 
2000 Ker über die Wktehmalder Jahn, 199,512 Algt. über die Reher 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,326,067 Klgr 
Gerſte: 175,533 Klgr. aus Oeſterreich 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 76,875 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, — Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 451,567 Klgr. 
afer: 242,077 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 70,046. 
Klgr. über r Bahn, 31,794 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
22,280 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 366,197 Klgr. 
Mais: 135,555 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren %) 
Deljaaten: 677,284 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ). 
35,167 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 14,800 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 7600 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, — Klgr. über die Rechte⸗ 
lee im Ganzen 734,851 Klgr. 
Hülſ enfrüchte: 49,034 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
10,808 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, — Klgr. über die Poſener Bahn, 
— Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 59,842 Klgr. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 00 Klgr. nach der Poſener Bahn, 30,671 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 122,900 Klgr. auf der 8 
Aud 61,395 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 225,066 
ilogramm. 
oggen: 52,682 Sur nach der Poſener Bahn, 91,692 Klgr. von der 
Oberſchleſſchen nach der Märkiſchen Bahn, 96,637 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
iſchen nach der Freiburger Bahn, 533,910 Klgr. auf der Freiburger * 
„598 Kilgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 129,930 Klgr. nach der Mittel⸗ 
walder Bahn, 124,679 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


1,115,128 Klgr. 

Gerſte: 45,250 Klgr. nach der ie Bahn, 5047 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,800 Klgr. von der Oberſchleſ. 
nach der Freiburger Bahn, 43,180 Klgr. auf der er Bahn, 5580 
Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 89,857 Klgr. 

Hafer: 9620 Klgr. nach der Poſener Bahn, 35,127 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 34,975 Klgr. von der ee 
nach der Freiburger Bahn, 100,76 — 25 auf der 1 er Bahn, 9687 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 9160 Klgr. na Rechte Ober- Uſer⸗ 
Bahn, im Ganzen 199,334 Klgr. 
Mais: 65,065 Klgr. nach der — Bahn, 10,003 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 59,831 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 134,899 Klgr. 

Delfaaten: 59,903 A 9 nach der 1 Bahn, 7500 Klgr. nach der 
Oberſchleſiſchen Bahn, im anjen 67,403 105 

ülf 5 nfrüchte: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 


der 


enmarkte wurden nachſtehende Preiſe 
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20,40 und 21,20 —22,10 rk, R 
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z. — Petroleum looo 


(Galizien, Mähren ꝛc.), 199,159 


— 


EEE EEE TEE 


* 


Eier das Schock 20 Pf. geſtiegen. 


‚Berliner Börse vm 25. October 1876. 


Fonds- und Seld-Co se. N Wechsel-Course, 
Consolidirte Anleihe. 14 103.20 bz Amsterdam 100 Fl. 8 T. 3 169,20 bz 
do. de 1876865 b do, 40. 2 1.3 is bz 
Staats-Aneh e „ | 96,30 bs London 1 Ltr. 3 M. 2 | 20,36 ba 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 03,10 bz Paris 100 Frc „or... 8 T.3 8120 bz 
Präm.-Auleihe v. 1855/31, 13,50 bz Petersburg 1008 R. 3 M. 231,40 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4 101,70 bz Warschau 1003ER, S T. 1259 be 
2 (Berliner 4½ 100,60 bz Wien 100 Fl. 8 T. 4 163.25 bz 
1 3 Pommersche . . 3½% 82,15 ba „ he are can 2 M. 4½ 162,50 ba 
£ Posensche neue. 1 9390 ba 
4 
Schlesische . - 37. — - Eisenbahn-Stamm-Astien. 
> (seh u, Neumärk, 4 | 94,50 bz Divid, pro] 1874 | 1875]Z£ 
g Pommersche 94.50 8 Anachen-Mastricht.] 1 1 4 18 520 
A Fosensche +» 4 | 94,50 dz Berg.-Märkiache. .| 2 1 4 17,36 bz 
A Preussische » 4 | 94,40 da Berlin-Anhalt 8% 8 |4 110425 520 
Westfäl, u. Rhein. ! 8 G Berlin-Dresden 5 2½ 1 120,75 bzB 
8 Sächsische. 4148880 B Berlin- Görlitz.. 0, % 4 76 bz 
15 Schlesische 4 97,30 bz Berlin-Hamburg.. 12% 1e 4 176,75 bz 
N x ische Präm.-Anl. 4 116 50 bz Berl. Nordbahn 0 — fr. — 
Baierische 4% Anleihe, 118,28 bz Berl.-Potsd-Magab| 1 3 4 | 778% ba 
Soln-Mind.Prämiensch. 31, 186,50 bz Bertin-Stertin 25. 3 | —.— er 
10 —d — Böhm. Westbahn. 5 9,75 bz 
b 40 Thaler-Loose 246.50 bz Breslau-Freib.. 7 57414. | 70,80 bz 
— 35 F1.-Loose 132 bz Cöln-Minden . 6%½ 4% 4 101,20 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,90 ba do. Lit. B. 5 5 8s 100,76. B 
Oldenburger Loose 135 B Dazkarın: En)» - 2 : 777 1 
ux-Bodenbac . 5 
0 > - B. 8 6 4 81,75-75 bz 
Ducaten 98 etbzB Fremd. Bkn.— — Bis ae 9 ** 9 4 TG 
f Hl Bover. 20.34 bzG einl. i. Leip. — . Hannover-Altenb. | 0 0 4 | 1150 ba 
"Napoleons 16,22 bz Oest. Bkn. — 4 — Kaschau-Oderberg| 8 8 5 3550 8 
IR ag — N11 . Bkn, 260, "| Kronpr. Rudolfb, 3 5 5 12550 60 
Dollars 4, 2 Ludwigsb.-Bexb, . 9% 
— Mürk.-Poscner . 0 0. 4 | 13,90 bz 
1 — 3 6 4 103 25 bz 
Hypotheken-Certificate. Magdeb. -Halberst. um 
a abr e leere Ol 40h be r 2 * 1 Eee 
{ 1 a,Pr.Hyp Pe 5” 100 50 bzG Mainz-Ludwigsh, 6 6 4 95.50 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb.|44,| 95,75 bzG Niederschl, Märk..| 4 1 5 2 Am 
1 4, 8 1101. dz Oberschl. A. C. D. E. 3,30 br 
ur wi 0 Mae . 100 5 do. B. 2 10 30 123.20 bz 
Bündbr. a 1872) 5 100.25 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 8 6% 1 4333-35 bz 
Unkünd, kb 1105 105 26 br Oest. Nordwestb. 5 5 5 199,50 B 
. do. e. 4 97,30 baB J gear 0. 1% |0 f 112824 b. 
12 > and v2} Ostpreuss. Südb, . 21,60 ba 
%% Syn. * rt" 102,75 bz& Rechte-O,-U.-Bahn| 6% | 6% |4 3 106,20 ba 
nid Hu. Schüld. 4, 0 100 6 Reichenberg-Pard | 4½%f 4½ 4% 45 0 @ 
3 nd Nord -6.C-E 5 101,20 bz rer 5 ** 8,1 9 — vn 
1 Wär. {0120 bz@’ 40. Lit. B. (4% gar. 1 5 bz 
do. 3 5 5 1% % % Rhein- Nane-Baunn 0 8 |4 50 bx@ 
Da 40, II. Em. 6 01 28 ba Rumän. Eisenbahn] 4 | 214 |4 | 14,75 520 
on. Präm-Pf, 1 Em. 8 08 ba Schweiz Westbahn 0 0, 121,70 6 
Mn ms ee al [84 37 ide Bro 
5 10190 b ä 
BR do. do. m. 104% 95.50 ba Warschau-Wien. 10 7½ 4 108 bz 
mielninger Präm.-Pfdb.|4 102,90 bz 
Dest. Süberptandbr. 8 5 — — “ Flsenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen, Fitäts-Actl 
rd. Pfdbr.5 — — Eisenbahn-Stamm-Prloritäis-Actien, 
d d d. cr. Ge. 8 -- Berlin-Görlitzer . 4 fes 18 | 65 520 
SBchles. Boderer.-Pidbr.|5. | 9350 0 Berliner Nordbaün d [m , 
TE RER do. do. 4½ 21 G e 14 — x a 
. - d.-Pfdb. 5 102 6 Haile-Sorau-Gub, . 80 
Be 9 55 155 4% 4% 98 8 Hannover-Altenb. 0 0 ss 3125 bz 
Wiener. Silberpfandbr. 56 — — er 2 N - = 8 
Arkisch- Posener fi 
Magdeb.-Halberst. | 314 30 3% 06,75 bz 
Ausländische Fonds. 2 do. 8 Lit, 0. 20 5 5 91,20 8 
0 1.) 53 eta 83.50. [Ostpr. Südbahn 5 7 
Pal. een 90 ne 8 1 1% 8380 Pomm, Centralb. 0 N en 
Adel m ee lan 50,60 be jbnjRechte-O.-U-bahn 64 | 6% |5 1109,25 bab 
905 n he) 1 fi. 1. 50,60 Rumänier... +... 8 8 s 60,0 bz 
40, Bier FrimsAnt. 4 % n [be] Saal, Ban * 1 5 | 
450. Lott-Anl. v. 60. 595.80 bz Weimar- Gera 5 * 5 - — 
„ Oredit-Loone ....)— 285 8 
8 64er "Loose u...) 245 bzB 
Russ, Präm.-Anl, v. 6415 447 b Bank-Papiere. 
do. do. 18665 143 bz Allg.Deut.Hand-.G.| 5 9 4 20 @ 
4c, Bod--Cred-Pfdbr. 5 29 bz Anglo Deutsche Bk. 0 3. 447 5 
0 8 40, Cent.-Bod.-Cr,-Pfäb./5 | 79 b2G Berl. Kassen-Ver. |191/z 1,7 4 154 6 
N Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 | 79 bz Berl. Handels-Ges.| 7 6% 4625 bz 
44 Poln. Pindbr. III. Em. 4 | 7150 bz do. Prod.-u. H dls.-B. 10 94 4 | 81,50 528 
Fon. Liquid.-Pfandbr.4 | 64,25 bas  |Braunschw. Bunte.“ 7 9% 4 | 96,50 b2G 
| . Amerik. rückz. p. 188% 104,10 0 Bresl. Dise-Bank 1 f 1 | 67,15 626 
1 1 Ik. 110 do. 18866 | 99,40 etba@ IBresl. Maklerbank| 0 8 1 — — 
e do. 50, Anleihe . . 102 0 Bresi.Makl.ve. h 3, 1 1 380 B 
rer ae Coba Ceed. Bel 4 % | 6775 @ 
10 VER oburg. Gred.- a „8 
N ! 6 Dauziger Fre hn 10 ö 1 11125 90 
1 2 100 Thlr. L. 4 Darmst, Creditbk. 19 6. ‚101,75 ba 
158 eech Anleihe. 4 | 85.0 Darmat. Zettelbk. 6% | 5% 4 | 94,25 0 
I 1 1 Türkische Anleihe. . 5 | 10.10 etbas Deutsche . 0 5 3 1 —— u 
u 4 -Eisenb.-Anl/5 | 63,90 bz do. Reichsbank — — 4156, 2 
eee Ales 2 do. Hyp.-B. Berlin| 7 7 4 | 91,50 b2G 
rern ee 2780 Baus, bath, Ah 17° 40 ba 
100 — da 2 do. well? 1 4 1148.12 8 ba 
Nen u, ha Genossensch.-Bak.| G 6% | 87 6 
ml 
HE — — 2 
A Eisonbahn-Prioritäte-Aotion. ge eo 4 a f 
i e Serie De 152] 9595 ben Ham. Vereine. % 97% f 1117,15 B 
1 I * do: 1. a, 97.25 6 W —— Re 5 aus B 
IND IE 4 an N 50 C Künigsb.Ver.-Baı 
nnn DE Lndw.-B. Kwilecki| 8% |.6 |4 | 62.6 
190 22 Leipz, Cred. Aust.“ 9% | 7 4 1104,76 b 
1 ae Luxemburg. Bank 4 99 1 10938 & 
Kl 5 . Magdeburger do. u 
ie . TER Meininger do. 17.13” 14 080 540 
Ri 2.14 — 8 
1 f 2 2 Moldauer Lds-Bk.| 3 97 1 . 2 
e 9 — Nordd. Bank . ‘ 7 
IR 3 7 Nordd. Grunder. h 9% 2 1 2 925 
Abet 5 i N — Oberlausitzer Bk $ bzE 
11 er = 2455 5. Oest, Cred.-Actien 6% 5 4 |235-38,50-38 
e N 40. von 187615 9725 d Posner Prov.-Bank| 6 2% 4 96 68 
1 finden III. Lit. A 1 80 6 Pr. Bod-Cr- Act. B. 5 5, 4 | 93,16 ba 
rn 4% 9756 Pr. Cent. Bod. Erd. 9 | 9% 4 |116.40 bag 
1 do. . Lit. B. 4½ 97,50 B . » 10 ——.— 
40. . IV. 480.78 bz Stehr Bank „... 10% 18% 1 1120,25 bz 
Rh 155 1 2 .. va 89,76 B Sächs. Cred.-Bauk| 8 4 4 
in Halle-Sorau-Guben . 6, 100 8 Schl. Bank-Verein| 6 6 4 87 bzG 
Aandover-Altenbeken 4% 5 B Schl. Vereinsbauk 5 6 489,2 8 
LEN g Ack E 1 50 J Thüringer Bank, .| 6 5 4 | 70,50 bad 
1 0 F eb. I. Ser. Weimar. Bank. 5 ½ |0 4 4 bz@ 
I a Te Ii. Ser. 4 Wiener Unionsb. | 5 2% 486 @ 
44 
In Liquidation. 
L Berliner Bank «| 0 — tr. 58,75 & 
4 Berl. Bankverein 4% | 0 ftr. 84,50 b 
Berl. Lombard-B. | 0 — fbr. 3,50 B 
Berl.Prod-Makl.-B.| 0 — tr. 57 6 
Berl. Wechsler-B.] 0 — kr. —— 
Centralb, f. Genos.| 0 — cr. 95,25 8 
4 Fisch Bee - 80 ex a 2 
5 Hannov, Dise. is tr. 
> 4 Hessische Bank. . 0 — ftr. 54 bz 
g 170 re — 5 87,50 @ 
a Pr. Cre 80 — ftr. — 
e Pr. Wechsler Buk. 9 — fer. — 
0. eng has o Ver.-Bk. Quistorp| 0 * fr. 3 6 
do,Stargard-Posen|d 
7 do. II. Em. 4½ 97. Industrie-Papiere. 
— — III. Em. 16 5 Berl. Eisenb.-Bd-A.] 7½ — ftr. 130,50 8 
40. Ndrschl. Zr b. 3% D. Eisenbahnb.-G. % % 7 780 50 
Ostpreuss. Südbahn 5 do. Reichs-u. Co.-E.] 4 0 4| 65,40 6 
ele Ute. 5 Mark. Sch. Masch. G.] 0 0 4 13,40 6 
Schlesw. Eisenbahn , 4½ Nordd, Gummilab,| 5% 8 4 50 6 
do. Papferſabr.] 4 0 1414 — — 
— . iM Westend, Com.-G. 0 — ftr. 3 bz 
Dux-Bodenb ach. 
5 Emission .|5 Pr. Hyp.-Vers.-Act.|18% 18 4 122,50 B 
— = * 2 “nie fr. Seile, Feuervers, 17 2 20 4 733 
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Kaschau-Oderberg . . . 6 Dortm. Union 0 0 4 8,30 bad 
Ung. Nordostbahn . 5 49,0 bzG Baier u. Laurah. - 4 V 2 bz 
U. Ostbahn 5 3 auchhammer 
— 6 5920 bc Narfenhütte . 7% 6 4 68,50 8 
„ II. 5960 bad OSchl. Eisenwerke 1 10 4 ( — — 
5 do. III. 5 N Redenhütte . 0 0 4 17,5 0 
Mährische Grenzbahn|5 Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 10,5 8 
Mahr.-Schl. Centralb. fr. 1 5 1 46 — 0 5 
0. u fr. — — 0, St.-Pr.-Ac 2 
Kronpr.-Rudolf. Bahn % | 60,25 bz@ ‚| Tarnowitz, Bergb.] 0 o 439 6 
4 . 3 312 bz@ Vorwürtshütte . 1 oe 4 12 6 
j do 0. 3 
do. südl. Staatsbahna |“ Baltischer Lloyd .| 0 0 4 | 4060 8 
neue 3 Bresl. Bierbrauer.| 0 0 4 19 B 
Obligationen|5 | 75,20 bz& Bresl. E.-Wagenb.] 6%, 6% 450 6 
48 do, ver. Oellabr. 6 14 ]4G 
— 45 ; Erdm. Spinnerei .| 4 1 418 6 
. 46 | 79 dz Görlitz. Eisenb.-B.] 2% 4 4 6 
V. 5 76 da Hofim’s Wag. Fabr.] 0 9 4 9 ba 
O. Schl. Eisenb.-B.| 2 0 4 | 29,60 bz 
Schl. Leinenind. 7% 8 4 75B 
Bank-Discont 4 pCt. do. Porzellan] 0 — 4 8 8 
Wilhelmshütte uA. 4 4 4 85 bzB 


Lombard-Zins fuss 5 pt. 


17 N., Kartoffeln 3,20 M. Heu 8 M., Stroh 5,80 M. Butter 8 
„Eier das & 3,80 Mark. Der Weizen iſt feit vor en 
10 Pf erben 50 Pf. — Werthe — Roggen 30 Pf., Hafer 70 f. 
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elegraphiſ e Sepeſchen. 1. Roggen, feine Qualitäten blieben gefragt, ge 100 Kilogr. neuer 16,70 
17 18,80 Mark, Sorte über Notiz b 
a rin ren e e 100 Kilogr. — 1240 ö 14,70 Mark, 


Berlin, 26. Oct. Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: Gegenüber 
den Behauptungen des „Peſter Lloyds“ über die Haltung Deutſch⸗ 
lands in der Waffenſtillſtandsfrage, gegenüber den mehr als leicht⸗ 
fertigen Behauptungen, daß Deutſchland im einſeitigen Verfolg 
ruſſenfreundlicher Politik ſich von Oeſterreich⸗Ungarn zu ifo 
liren ſuche, darf daran erinnert werden, daß die deutſche Regierung 
in dieſer Frage nicht den ruſſiſchen Vorſchlägen beigetreten, ſondern 
lediglich an den von den ſechs Mächten feierlich angenommenen Pro⸗ 
poſitionen feſthielt, welche dahin gingen, die Pforte zunächſt die Annahme 
eines 4= bis 6⸗wöchentlichen Waffenſtillſtandes zu empfehlen. 

Ueber den türkiſchen Gegenvorſchlag einer ſechsmonatlichen Waffen⸗ 
ruhe beobachtete die deutſche Regierung einfach Stillſchweigen und folgte 
damit der Tradition, welche ihr ihre Stellung in dem Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniſſe vorgezeichnet, möglichſt zu ſanctioniren, worüber Oeſter⸗ 
reich und Rußland einig ſind, ſich aber zurückzuhalten, ſo lange 
das Einverſtändniß zwiſchen den bei der orientaliſchen Verwicklung 
zunächſt betheiligten Mächten noch nicht erzielt ſei. Daß übrigens 
jene Haltung der ungariſchen Preſſe die vorſichtige Reſerve, worin 
Deutſchland ſich bewegt, nur beſtärken und in ihrer Angemeſſen⸗ 
heit rechtfertigen kann, liegt auf der Hand. 

Wien, 25. Octbr. Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird aus 
Raguſa gerüchtweiſe gemeldet, daß Bojanobrdo von montenegriniſchen 
Truppen beſchoſſen würde. Die Verbindung Mukhtar Paſchas mit 
Trebinje ſei in Folge der Zerſtörung der Brücke von Grancarevo wieder 
unterbrochen. — Nach einer weiteren in Raguſa eingetroffenen Mel: 
dung, ſoll der Inſurgentenführer Despotovich die türkiſche Stadt Petro⸗ 
vac eingenommen haben. 

Madrid, 25. Octbr. Die Verhaftungen, welche im ganzen Lande 
aus Veranlaſſung der Verſchwörung Ruiz Zorilla's und Salmeron's 
vorgenommen worden ſind, betragen bis jetzt 126. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich 18 Generale. 

Moskau, 25. Oetbr. Prozeß Strousberg. In der heuligen 
Verhandlung wurde die Taxe der Zbirower Werke verleſen, welche 
Strousberg ſchon bei ſeiner Verhaftung eingereicht hatte. 

New⸗Jork, 24. Oetbr. Die Dampfer der National⸗Dampfſchiffs⸗Com⸗ 
pagnie Gen und „Canada“ (C. Meſſing 'ſche Linie) und der Dampfer 
des norddeutſchen Lloyd „Moſel“ ſind heute hier eingetroffen. 

(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 25. Oct. Die Annahme eines ſechswoͤchentlichen Waffen⸗ 
ſtillſtandes erfolgte Seitens der Pforte nur unter beſtimmten Verklau⸗ 
ſulirungen und mit Ignorirung der übrigen ruſſiſchen Forderungen. 


Es wird bereits als ſicher angenommen, daß Rußland dieſe bedingten | W 


türkiſchen Conceſſionen abermals zurückweiſt. 

Paris, 25. Oct. Die „Debats“ enthalten einen Leitartikel, in 
welchem es heißt, Rußland befände ſich nur in diplomatiſcher Hinſicht 
der Türkei gegenüber im Vortheil, in militäriſcher Beziehung dürfe 
man ſich jedoch trotz des „Times“ ⸗Artikels keinen Illuſtonen hingeben. 
Sobald Rußland an der Donau ſein werde, werde England militä⸗ 
riſche Demonſtrationen vornehmen. Der Standpunkt der „Times“ ſei 
undurchführbar und verdiene keinen Glauben. 

Bukareſt, 24. Oct. Fürſt Karl trifft Vorbereitungen zur Abreiſe 
ins Hauptquartier, wo Seitens der Armee die Proclamirung des ru⸗ 
mäniſchen Königthums und der Unabhängigkeit ftattfinden wird. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 25. Oct. Abends. Bonlepardrente 68, 95 und 104, 50, Türken 
11, 30, Egyptier 203, Italiener 69, 35. Matt. 5 
Frankfurt a. M., 25. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 


courſe.] Londoner Wechſel 204,30. Pariſer Wechſel 81,17. Wiener 
Wechſel 162,80. Böhmiſche Weſtbahn 138%. Eliſabethbahn 110%. Galizier 
163%. Franzofen*) 217%. Lombarden“) 604. Nordweſtbahn 100. Silber⸗ 


rente 53½. Papierrente 50. Ruſſiſche Bodeneredit —. 
—. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 245, 00. 
Creditactien“) 118%. Oeſterreichiſche Nationalbank 664,50. Darmſt. Ban! 
1024. Berliner Bankverein 84%. Frankf. Wechslerbank 79%. Oeſterx.⸗ 
deutſche Bank 91. Meininger Bank 69%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. 
Oberheſſen 72%. Ungariſche Staatslooſe 136, 20. do. Schatzanweiſungen 
alte 77. do. Schatzanweiſungen neue 75%. do. Oſtbabn⸗Obligationen I. 
54%. Central⸗Pacifie 96%. Reichsbank 155%. — Feſt, aber wenig belebt. 
Privatdiscont 3½ pCt. 

Nach Schluß der Börſe: Schwach. Creditactien 117. 
Lombarden Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. er 
Looſe —. Reichsbank —. 

ver medie reſp. per ultimo. 

amburg, 25. Octbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115, Silberrente 53, Creditactien 117%, 1860er Looſe 
96%, Franzoſen 540, Lombarden 151, Ital. Rente 68¼, Vereinsb. 116%, 
Laurahütte 71, Commerzbank 94, Norddeutſche 124, . 45, 
F Bank 82%, Amerilaner de 1885 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 
01, Rbein⸗Eiſeubahn do. 111%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77%, Disconto 3% pCt. 
— Schluß abgeſchwächt. 

Hamburg, 25. Oct., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
aber ruhig, auf Termine marier, Roggen loco feſt, auf Termine matter. Weizen 
pr. Oct. 205 Br., 204 Gd., pr. Nopbr.⸗Decbr. pr. 1000 Kilo 205 Br., 204 Gd. 
Roggen pr. October 155 Br. 154 Gd., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 152 
Br., 151 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl feſt, loco 73%, pr. October 
73, pr. Mai pr. 200 Pfund 735%. Spiritus feſt, pr. Oetbr. 42, pr. October⸗ 
Nopbr. 42, pr. November⸗December 42, pr. April-Mai pr. 100 Liter 100 
42%. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white 
loco 19, 00 Br., 18, 60 Gd., pr. October 18, 50 Gd., pr. October⸗December 
18, 60 Gd. Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 25. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 20,000 Ballen. Sich beſſernd. Tagesimport 20,000 
Ball., davon 5000 Ballen amerikantſche, 8000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 25. October, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 25,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. 
Stramm. Amerikaner auf Zeit X D. höher. Amerikaner aus irgend einem 
Seien neue Ernte October⸗November⸗Verſchiffung 5, Januar: Februar: 


ease 67% D. 5 i 5 
iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4%, middl. 
air Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 
Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, good fair 
4%, fair Madras 4, fair Pernam 5%, fair Smyrna 3, fair I rm 6. 
Newyork, 25. Oetbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 833%. Gold⸗Agio 9. %, Bonds de 1885 113, dito 5% fun: 
dirte Anleihe 114%, ½ Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 11%. Baum⸗ 
wolle in Newpork, neue Ernte, 11. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5, 60. Mais (old mixed) 60. other ee 1, 33. 
Caffee Rio 18. Havanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 
Wilcox) 10%. Sveck (ſhort clear) 9. 7 \ 
Antwerpen, 25. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Geſchäftslos. 2 
Antwerpen, 25. Oetbr., . ae (Schluß⸗ 
bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 46% 1 — Br., pr. Oetbr. 46 ½ bez. 
u. Br., pr. November 4614 bez. u. Br., pr. ecember 46 ½ bez., 46% Br., 
pr. 


anuar 5 2 0 Noch 1 Petrol J (Sqhlußbericht.) 
remen, 25. Octbr., Nachmittags. etrole um. ußberi 
Standard white loco 19, 00, pr. Wbenbes 19, 00, pr. December 19, 20, 


pr. Januar 19, 40. Unverändert. 


4 Breslau, 26. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
die Stimmung für Getreide etwas ruhiger, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 


Ruſſen 1872 


— 
Franzoſen 216. 
le —. 1860 


veränderten Preiſen. 3 l 
Weizen zu notirten Preiſen gut ver gafüß, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,00 bis 19,00 —21,50 Mark, gelber 17,00— 18,40 bis 20,30 Mark, 


Ifeinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


omra f! 


weiße 15,60—16,10 Mark. 5 

18 1 8 u gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis 
5 ark. ; 
Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50— 12,50-- 13,70 Mark. 
Erbſen wenig Umſatz per 100 Kilogr. 16,00—-17,00 bis 18,50 Mark. 
Bohnen gut berkäuflich, per 100 Kilogr. 16,00—17,50—18,50 Mark. 
Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, 

blaue 9,50— 11,00 Mark. 
Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 

u aaten in feſter Stimmung. 


Schlaglein in matter Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Chlag-Leinfaat .... 26 50 25 — 22 
Winterraps 32 50 30 50 29 50 
Winterrübſen 31 25 29 25 28 25 
Sommerrübſen . 29 50 27 50 26 50 
Lendotter 26 75 25 50 22 — 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,30 bis 7,50 Mark. 

Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 

Kleeſamen ſtärker angeboten, rother ruhiger, per 50 Kilogr. 55 bis 
64 —70—75 Mark, — weißer unverändert, per 50 Kilogr. 56—69—78—81 
Mark, hochfeiner über Notiz. . 

Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 30—31 Mark, Roggen fein 28—29 Mark, Haus backen 
. Roggen⸗Futtermehl 10,00 —11,00 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Fritz Kettner zu Deſſau. Erſter 
Termin: 8. Februar. — Ueber das Vermögen des Handſchuhmachers Wla⸗ 
dislaus Kalk zu Gneſen. Zahlungseinſtellung: 17. October. Einſtweiliger 
Verwalter: Kaufmann Adolph Werner. Erſter Termin: 3. November. — 
Ueber das Wann des Kaufmanns Otto Jeſſe in Neuſtadt CW. Zah⸗ 
lungseinſtellung: 20. October. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Hermann 
Krauſe. Erſter Termin: 6. November. — Ueber das Vermögen des Fabrik: 
beſitzers Reinhold Kallmann, in Firma: F. W. Kallmann m Schwiebus. 
Zahlungseinſtellung: 16. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Juſtizrath Klinck⸗ 
müller. Erſter Termin: 2. November. — Ueber den an des zu Schwie⸗ 
bus verſtorbenen Poſt⸗Directors Adolf Julius Eduard Brüllow. Einſtwei⸗ 
liger Verwalter: Juſtizrath Klinckmüller. Erſter Termin: 6. November. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Octbr. 25. 26. Nachm. 2 U. | Abbe. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme ＋. 70.3 1 6% + 6% 
Luftdruck e 335 41 | 335,59 335% 29 
Dunſt druck 3,05 2,51 3,07 
Dunſtſättigung 80 pCt. 71 pCt. 90 pt. 
Den SO. 0. . 0. O. 1. 
Wir mie s raniane bedeckt. trübe. trübe. 
Breslau, 26. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 76 Cin. U.⸗B. — M. 8 Em. 
hh G ã⁊ ãAyyVPbPPbPPpPPTPPPPTPTPTbPTPPPTPTTPTPTPTPTbTPTPTPTPTPPPPTPTPTTVTPVTVTVTPVTbVVPbVVGGGTTT—T—————————— p ren 
Vermiſchtes. 


‚ [Seltfamer Gerichtsfall.] Vor dem Gerichte erſter Inſtanz in 
Sittingbourne (England) wurde zu Ende voriger Woche eine Anklage gegen 
den Eiſenbahn⸗Bedienſteten Richard Fiſcher verhandelt, welcher mit einer 
verheiratheten Frau durchgegangen war. Dem gekränkten Gatten beliebte 
es nicht, beim Eheſcheidungshof fein Recht zu ſuchen, ſondern er benutzte 
die Eigenthümlichkeiten des britiſchen Rechts, um bei dem Grafſchaftsgericht 
uc beantragen, daß der Entführer als Criminalverbrecher vor die Ge⸗ 
chworenen geführt werde. Dies geſchah denn auch mit der Motivirung, 
daß die entführte Frau an Kleidern und Schmuck einen Werth von mehr 
als 50 Pfd. St. an ſich getragen. Da nun alle Sachen der grau dem 
Manne Nee ‚ (fofern nicht beſondere Vermögensverwalter für ſie aufge⸗ 
ſtellt ſind), jo nimmt das Gericht an, der Entführer habe, als er die Frau 
mitnahm, ihren Mann um jenen Werthbetrag beſtohlen, ergo Schwur⸗ 
Bae en Als die Entführte, welche im Gerichtsſaal anweſend war, das 

erweiſungs⸗Erkenntniß vernahm, ſtürzte ſie dem Angeklagten um den Hals 
und 51205 ihn recht herzlich ab, ohne auf Richter, Gemahl und Publikum 
zu achten. 


[Bier Löwen auf einmal.] Im Berliner Zoologiſchen Garten hat am 
Montag die nubiſche Löwin nicht weniger als bier Junge geworfen. Seit 
fie Bewohnerin des Raubthierhauſes iſt, nämlich ſeit Juni 1874, brachte fie 
jeweils im October zwei Junge zur Welt, zuſammen ſomit acht Stück. 
Natürlich muß die Alte mit ihren Kleinen vorerſt noch in Clauſur gehalten 
werden, und auch für die javaniſche Leopardin in dem gegenüber liegenden 
Käfig iſt die Zeit der beſonderen Abſperrung noch nicht vorüber. Die zwei 
Jungen, die ſie an der Seite hat, ſtammen von dem ſchwarzen Panther, ſind 
aber wie die Alte gefleckt, und nur die gelbe Grundfarbe iſt etwas dunkler 
als bei den gewöhnlichen Würfen. Der Seelöwe fährt fort, den Kreis 
ſeiner Bewunderer zu vergrößern. Mehr Aufſehen hat noch kein Thier 


erregt, als dieſes. 

find das vorzügli 0 ausmittel die echten Pariſer Bruſtcara⸗ 
mellen, 1 Pa 2400 fg. Oderbretet über den ganzen Erdkreis und 
empfohlen von den berühmteſten u der Welt —, liefert die⸗ 
felben einzig und allein echt das Haus Maria Benno de Donat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Rue Montolon. Erster Pariser 
Bazar 1671, echte Pariſer Choeoladen, Caramellen u. Thees. 
Expedition en ros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße [4834] 


en Huſten u. Heiſerkeit 


paris 1671. Ge 


h ee d — Gee berg, W. Hubner. — 
Guben, E. 6 2. E. Th. Franke. — Habelſchwerdt, 
B. Weigang. deter C. A. Thiel 
5 5 8 Apotheker Wolf. — Jauer, E. Rißmann. — Katt 
„Bock. — Königs 


Lauban, C. G. Pfullmannn. — Liebau, J. Walter. — Lüben, Selle. — 
Lobſchüs, . Rademacher. — Liegnitz. M. Kahle. — Myslowitz, ©. 
Schäfer. Neurode, ofrichter.— 


olz. 5. Lichtwißz. — 
a. Hanke. — Petersdorf, Max Matthes. ag s 


atſchkau, B. 
alder, Th. Kluge. — Ratibor, C. A. Kahle. — Rawiez, J.Mrocz⸗ 
e — Fremen 1 . — 4 5 a 12 Be 5 Sagan, 
urg, N 1799 miedeberg, H. en 8 r 
Gees Waller & Co. — Tarnowitz, ©. Martin. — Trebnih, h. 


— — 


eee een vw, | Havanna-Cigarren 
Polizei-Verordnung, daz 0 


neee 

; Manilla-Cigarren a Mille , 

Meldeweſen Beelen, de Cuba in Drigmal- Bafyadsten 

Preis 30 Pf., find zu beziehen durch 4 
Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 


zu 250 Stück, & Mille 60 
Herrenſtraße 20. [5661] 


nene ene GOrigi⸗ 
Visitenkarten, 


nalliſten 500 Std.), à Mille 39 Mk., 
100 Stück für 15 70 bis 20 Sgr. 


beachtungswerth. Bei Francogeld⸗ 
era 8 tnahme von 500 


Regalia-Cigarren von 40 Mark an, 
Blitar-Cigarren 27,30, 33,40 bis 60 
Mark pro Mille offerirt als ſehr 
H tück Francozuſendung. (4833 
N. Raschkow jr. Genzehlür, Weben 2 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 
Tru von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


